
Rundbrief Nr. 18 Dezember 2006

Fröhliche Weihnachten, liebe Freunde!
Wir haben es geschafft!
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Sie lieben Freunde unserer großen

Arbeit für die Straßenhunde in

Rumänien!

Ich will’s Ihnen nur gleich am Anfang meines
Weihnachtsheftes verkünden, das, worauf Sie sicher
schon mit Spannung gewartet haben:

Wir haben gewonnen! Wir haben es
geschafft!

Die Straßenhunde Pitestis werden nicht
umgebracht!

SIE, liebe Freunde, haben das geschafft! Sie haben

ALLE dazu beigetragen!

Sie haben so viele Briefe geschrieben, so viele Faxe

gefaxt und so viele e-mails verschickt, dass der

Bürgermeister endlich verstanden hat, dass man so

nicht mit uns umgehen darf!

(Er soll kürzlich anlässlich einer Bürger-
Beschwerdestunde sehr lautstark und unwillig geäußert
haben, er wolle keine Klagen mehr über Hunde hören und
auch keine diesbezüglichen Diskussionen mehr führen. Er
habe eine Unmenge von Briefen erhalten, in denen er –
vorne drauf in ROT!!! – als „Hitler“, „Steinzeitmensch“,
„Teufel“ und „unmenschliches Ungeheuer“ bezeichnet
worden sei. Er sei bedient…!)

Hier, liebe Freunde, sehen Sie ihn, Herrn
Bürgermeister Tudor Pendiuc, friedlich neben 

Carmen Arsene, meiner kompetenten Stellvertreterin,
sitzen. 
Carmen hatte, neben mehreren in Rumänien berühmten
und für ihre Tierliebe bekannten Stars und Kapazitäten,
natürlich auch ihn, den Bürgermeister von Pitesti, zu die-
sem großen Fest eingeladen, das wir am 4. Oktober 2006,
dem Welttierschutz-Tag in Pitesti gefeiert haben.

Zu diesem Fest kamen unter anderem:
Die Sängerin Mirabela Dauer, die große rumänische
Olympia-Sportlerin Isabela Lipa, Cristina Topescu,
Fernseh-Nachrichtensprecherin die berühmte rumäni-
sche Star-Anwältin Paula Jacobund der von mir seit
vielen Jahren sehr bewunderte große rumänische
Panflöten-Virtuose Gheorghe ZAMFIR.

Auch unser Bürgermeister, Primar Tudor Pendiuc,
war, wie gesagt, da.
Er gab sich sehr verständig und bescheiden, bedankte sich
sehr für unsere großartige Arbeit und Hilfe.
Er sagte, dass dieser internationale Tierschutz-Tag regel-
mäßig gefeiert werden sollte, da wir jeden
Tag an die Tiere denken sollten und ein Leben ohne Tiere
kein normales Leben sei.
Da die Smeura ausgerechnet in Pitesti sei, solle Pitesti
zukünftig als Beispiel für eine gewisse Mentalität gelten,
die auch von anderen übernommen werden sollte.
( Was sagen Sie dazu?...)
Die Zeitung ARGESUL schreibt:
„Eine Deutsche wirft den Rumänen vor, dass sie ihre
Tiere nicht schützen.“
Drei vergiftete Hunde seien in den ärztlichen
Behandlungsraum der Smeura gebracht worden. Sie seien
aus dem Bezirk Trivale gekommen. Einer davon sei sofort
gestorben, den zweiten hätte man einschläfern müssen.
Der dritte sei eine junge Hündin gewesen. Sie habe etwas
länger gelebt. Sie habe wunderbare Augen gehabt. Wie
Gold. Sie habe dagelegen und gelitten wie ein unschuldi-
ges Kind. Wir hätten so sehr gehofft, sie retten zu können,
aber wir hätten es nicht geschafft. 
Sie sei fortgegangen…
Ich habe sie weinend in meine Arme genommen und in die
Casa getragen. Dort habe ich sie so lange bei mir gehabt,
bis sie erkaltet war und sie danach mit größter Traurigkeit
im Wald neben der Casa begraben.
Da sei ich voller Ingrimm auf die rumänischen Menschen
gewesen und hätte gedacht, dass ich in diesem Land
ohnehin keinerlei Chancen hätte. Daß ich nach
Deutschland zurückkehren und alles vergessen sollte.
Aber am nächsten Tag sei etwas geschehen:
Ein Mann habe seine drei Hunde verloren und sei in die
Smeura gekommen, um nach ihnen zu suchen.
Ich habe ihm dabei geholfen.Da habe er einen von ihnen
gefunden. Kein Mensch könne sich vorstellen, wie selig
die beiden gewesen seien, als sie sich wiederhatten! Der
Mann habe sich vor den Hund hingekniet und ihn umarmt
und geküsst. Danach habe er ihn voller Glück zu seinem
Auto getragen. Er sei voller Hoffnung gewesen, auch die
anderen in den Ausläufen zu finden. Aber der nächste, den
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er gefunden habe, sei einer von den Vergifteten gewesen.
Der Hund habe sich in einem schwarzen Plastiksack in der
Tiefkühltruhe befunden. Der Mann habe den Sack geöff-
net… und seinen Hund erkannt. Da habe er heftig zu wei-
nen begonnen, den Sack vom Kopf des Hundes gezogen
und seinen toten Hund inniglich geküsst.
Ich hatte so etwas in Deutschland noch nie gesehen! Und
in diesem Augenblick habe ich beschlossen, meinen
Kampf für die Straßenhunde Rumäniens nicht aufzugeben.
Der dritte Hund sei nie gefunden worden. Ich wisse nicht,
wo er wohl sein könnte – aber ich werde mit meinem
Smeura-Projekt fortfahren…

„Ehemaliges Todeslager in ein Tierheim verwandelt
Das Tierheim Smeura für Hunde ist bis 2001 eine
Fuchsfarm gewesen, danach ist es der Ort geworden,
wohin man die Straßenhunde gebracht hat, um sie dort zu
töten.
Im Mai 2001 hat Ute Langenkamp, die Vorsitzende der
Organisation desselben Namens diesen Ort in ein Tierheim
verwandelt, in welchem den Hunden das Recht auf ihr
Leben zurückgegeben wurde.
Mit Geldern von außerhalb hat sie Ausläufe und
Hundehütten gebaut, für eine Wasserzuführung und 
Kanalisation gesorgt, hat sie Gebäude repariert, gereinigt,
Boden- und Wandplatten gelegt und die  Wände gestri-
chen.
Auf diese Weise hat eine tierliebe Deutsche das Todeslager
in ein lebensrettendes Tierheim verwandelt. Hier werden
3000 Hunde und ca.100 Katzen versorgt, die auf den
Straßen Pitestis eingesammelt wurden.
Die Smeura, das Tierheim von Pitesti, ist inzwischen, wie
im Januar 2005 offiziell von Guinness Weltrekorde aner-
kannt wurde, zum größten Tierheim der Welt geworden.“     

Cristina Topescu: „Es ist bekannt, dass ich Tiere liebe.
Die Tatsache, dass ich immer darum kämpfe, den
Schwachen, den Kindern, alten Menschen und Tieren hel-
fen zu können, ist wohlbekannt.
Aber was in Pitesti geschieht,,,! Ein Tierheim wie die
Smeura  -  das ist etwas ganz Neues, Besonderes für uns
alle!“

Elisabeta Lipa: „Ich habe einen neunjährigen Sohn und
einen Rottweiler, den ich von der Straße zu mir genom-
men habe.  Ich bin die Mutter für beide – für meinen Sohn
und für meinen Hund.
Es ist schmerzlich, dass es in unserem Land nicht genug
Verständnis und Tierliebe gibt und dass wir Hilfe von
woanders nötig hatten. Ich glaube, dass auch Tiere beseelt
sind.           
Ein Hund ist oft viel loyaler als ein Mensch.“

Paula Jacob:
„Dadurch, dass sich dieses weltgrößte hervorragende
Tierheim in Pitesti befindet, hat Pitesti schon vor
Rumänien in  Europa Fuß gefasst!“
Diese Aussage schien den Bürgermeister sehr zu beein-
drucken.

Gheorghe Zamfir:
möchte eine Hymne für die Tiere komponieren. Er sagte,
er habe Visionen gehabt und auf seiner Panflöte für alles
gebetet, was auf der Erde lebe. Er habe mit geschlossenen
Augen gesungen und seine Tränen seien auf die Tuben sei-
ner Flöte gefallen. „Um mich tanzten alle Tiere und Vögel
des Planeten. Sie hielten einander an den Händen – Tiger,
Ziegen, Bären, Wölfe … und ich befand mich inmitten
dieses gewaltigen Kreistanzes“.
Danach erzählte er, wie schmerzlich es für ihn gewesen
sei, als er auf seiner Fahrt nach Pitesti dreizehn überfahre-
ne Hunde gezählt habe.
„Aber da ist jemand aus einem anderen Land gekommen,
um uns aufzuwecken. Frau Ute Langenkamp ist aus
Deutschland gekommen, um uns zu lehren, wie unsere
Haltung den Tieren gegenüber sein sollte. Wir danken
Ihnen, verehrte Dame, danke!“ sagte Gheorghe Zamfir
indem er sich vor Ute Langenkamp, die etwas Rumänisch
spricht, verneigte. 

Liebe Freunde, Gheorghe Zamfir sagte zu mir, er sei
weit in der Welt herumgekommen und habe sich
natürlich überall die Tierheime angesehen. Aber ein
solches Tierheim wie die Smeura und solche Leute
wie uns habe er noch nirgendwo kennengelernt.
Es war von Anfang so, als hätten er und ich uns
schon immer gekannt. Und als ich sah, wie sein
Gesicht leuchtete, während er unsere  Hunde strei-
chelte und die Welpen küsste, war mir so, als wäre er
mein Bruder.
Aber abgesehen davon, dass er ein besonders inniger
Tierliebhaber ist, ist auch sein Panflötenspiel ganz
außergewöhnlich.
Wie gesagt, ich hatte ihn bisher immer schon wegen
seiner Musik sehr geschätzt, aber niemals gedacht,
dass ich ihn eines Tages sogar persönlich – und noch
dazu als wirklichen Tierliebhaber – kennenlernen
dürfte. 

Er ist früher auch in Deutschland sehr häufig aufge-
treten, wobei zu seinen Konzerten stets Tausende von
Leuten kamen. Er sagte mir, er habe immer ganz
besonders gerne in großen Kirchen mit
Orgelbegleitung gespielt. Er hat einen eigenen
Organisten, der ihn dann begleitet.

Liebe Freunde, ich möchte Sie fragen, ob Sie viel-
leicht irgendwelche Beziehungen haben, die die-
sem wunderbaren Künstler wieder Konzerte in
Deutschland ermöglichen könnten.
Irgendjemand hat ihn wohl vor ein paar Jahren
aus dem deutschen Musikmarkt verdrängt!
Er war gerne bei uns in Deutschland, und es wäre
jammerschade, wenn wir ihn nicht wieder zu uns
zurückholen könnten. 
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Bevor ich mich Ende Oktober wieder nach
Deutschland begab, konnten wir noch ein Konzert
von Gheorghe Zamfir in Ploiesti besuchen. Es war
atemberaubend, sein Können unglaublich ein-
drucksvoll und sein Repertoire mehr als nur viel-
seitig. Es war eine Freude, ihn zu hören.

Carmen hatte übrigens zum Anlaß des
Welttierschutztages extra einen großen, ansehnlichen
Saal gemietet und ein kaltes vegetarisches Büffet
bestellt, das ausreichend genug war, dass wir am dar-
auffolgenden Tag mit dem, was übrig geblieben war,
auch noch unsere Arbeiter und Angestellten in der
Smeura hoch beglücken konnten.
Sie ist eine wahre Meisterin im Organisieren solcher
Anlässe, denkt an alles und vergisst nichts. Dabei ist
sie – sicher aufgrund ihrer kargen Jugendzeit –
äußerst sparsam und stets darauf bedacht, dass nur ja
nichts verkommen möge. 

Sie hatte vor allen Dingen auch die Schulen wieder
mit in das Fest einbezogen. Die Kinder waren ganz
selig. Sie haben gezeichnet, gemalt, gesungen und
getanzt, kleine Theaterstückchen aufgeführt und
Gedichte vorgetragen. Sie waren ganz unglaublich
beeindruckend.
Es war ein großartiges Fest. Ein Fest, wie sie in
Rumänien sicher nicht oft gefeiert werden.
Die Presse war ganz auf unserer Seite.

Ich bin sicher, sie wird uns auch unterstützen, wenn wir
jetzt durch unsere neue, noch gewaltigere Brief-, Fax-
und e-mail-Aktion gegen die Massenschlachtungen von
Straßenhunden in ganz Rumänien vorgehen.

GOTT helfe uns dabei! Uns und den armen
rumänischen Straßenhunden!

vorne von links nach rechts: ich, Gheorghe Zamfir, Paula Jacob
dahinter: Paula Bergman, Mariana Usureu, Dr. chem. Carmen Arsene, Dr. vet. Martin (der vor unserer An-
kunft in Pitesti furchtbar unter den Straßenhunden gewütet hat, aber einsichtig geworden zu sein scheint), die
Sängerin Mirabela Dauer, die Frau von Dr. vet. Martin, Cristina Topescu (Fernsehnachrichten-Moderatorin),
unsere Rechtsanwältin Sorina Hanea (Juristin der National Federation for the Protection of Animals) und Flo-
rin Ilici, der sich vor allem um unsere Zusammenarbeit mit den Schulen kümmert.
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Die rumänische Star-Anwältin Pau-
la Jacob und der berühmte Panflö-
ten-Virtuose ...

... Gheorghe Zamfir zu Besuch bei
uns in der SMEURA. Sie schei-
nen beide tief beeindruckt.

Die Kinder wollen den
Tieren so gerne helfen.

Gheorghe Zamfir liebt 

Hunde über alles.
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Gheorghe Zamfir möchte eine 

Hymne auf die Tiere komponieren. 

Die Uraufführung soll kommendes

Jahr in Pisteti stattfinden.



7

Ein echter rumänischer Straßenhund findet überall eine Badewanne

Gedanken zum Welttierschutztag

Franziskus, der die Tiere kannte,
zu seinen Brüdern sie ernannte,
verstehend ihre echten Werte,
als Gottes Schöpfung er sie ehrte.
Ganz anders als der Eremit
seh’n wir im Tier nur den Profit
und morden Stück für Stück es hin,
nur ausgerichtet auf Gewinn.
Wir sperren es im Käfig ein, 
bewegungslos Kuh, Huhn und Schwein,
ganz hilflos, produktiv und still
und fragen nicht, wie Gott es will.
Wir hüllen uns in Pelze ein,
stets unversehrt und lupenrein,
wo zahllos Tiere Leben ließen.

Was zählt denn schon ihr Blutvergießen?
Auch schlucken schnell wir viele Pillen,
um uns’ren Schmerz sofort zu stillen,
nicht fragend nach der Tiere Qual
dafür gefoltert reich an Zahl,
geopfert für das Resultat,
dass Schmerz sich nur verlagert hat.

Dem Opfertier ins Aug’ geschaut,
das wehrlos dir, oh Mensch, vertraut,
zu seh’n es aus Franziskus’ Sicht
in leuchtend gottgegeb’nem Licht,
laß dein Gewissen heftig rütteln
und endlich, Menschlein, wach dich
schütteln! 

(Sigrid Mayr-Gruber)
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Das Fest nach dem Fest

Unsere Belegschaft feiert nachträglich den Welt-

tierschutztag vom 4. Oktober 2006.

Carmen hatte alles, was vom kalten vegetarischen

Büffet am Vortag übrig geblieben war, für sie in die

Smeura bringen lassen.
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Übersetzung des Briefes von Bürgermeister Tudor Pendiuc, Pitesti,
aus dem Rumänischen

Betrifft: Protestbrief gegen die Verbrennung von Straßenhunden
Guten Tag. Ich habe Ihren Brief mit Aufmerksamkeit gelesen. Leider finde ich keine Erklärung für
Ihre Haltung.
Die einzige Erklärung kann nur darin bestehen, daß Sie einer Fehlinformation zum Opfer gefallen
sind, die Sie als Tierliebhaber eine solche Haltung einnehmen läßt, ohne daß Sie die Gegebenheiten in
Rumänien und insbesondere in Pitesti kennen.
Es trifft zu, daß die Asociatia Ute Langenkamp „Liebt die Straßenhunde!“ – AULIM sehr stark im
Bereich von Pitesti tätig ist und bedeutende und lobenswerte Erfolge in ihrer Arbeit zum Schutz der
besitzerlosen Hunde vorweisen kann, aber die Realität auf den Straßen von Pitesti zeigt, daß der
Verein gegenwärtig durch die Anzahl dieser Tiere bei weitem überfordert ist, einem Phänomen, das
der Kontrolle entgleitet und das Leben, die Integrität und die Gesundheit der Menschen in wirkliche
Gefahr bringt.
Diese Realitäten sind in den offiziellen Statistiken der Krankenhäuser verzeichnet und können von
niemandem, am wenigsten von mir als Bürgermeister, ignoriert werden.
Da ich überzeugt bin, daß Sie die Gesetze und Regeln Ihres Landes befolgen, glaube ich nicht, daß
Sie erwarten, daß jemand anderer, und schon gar nicht ein Bürgermeister, nicht dasselbe tun dürfte.
In Rumänien existiert eine eindeutige Gesetzgebung in bezug auf die besitzerlosen Straßenhunden,
die der Gesetzgebung und den Normen Europas gleicht und die Eliminierung des Straßenhunde-
Phänomens auferlegt und keinerlei Beziehung zur Zivilisation oder zur Tierliebe hat.
Es muß betont werden, daß die Asociatia AULIM sowie auch jede andere Tierschutzorganisation völ-
lige Handlungsfreiheit sowie unsere volle Unterstützung genießen was ihre Tierschutzarbeit angeht
und versichern Ihnen, daß im Gemeindebereich von Pitesti weder zur Zeit und auch nicht späterhin
irgendwelche Grausamkeiten an besitzerlosen Hunden stattfinden noch stattfinden werden, daß wir
aber ganz und gar entschlossen sind, die rumänischen Gesetze zu befolgen.

Tudor Pendiuc Bürgermeister von Pitesti

Anbei endlich die Übersetzung des Briefes, den
Bürgermeister Pendiuc von Pitesti derzeit an  offen-
sichtlich viele unserer Spender abschicken läßt, wel-
che Protestbriefe an ihn geschickt hatten. Er ist offizi-
ell verpflichtet, jegliche bei ihm eingehende Post
innerhalb kürzester Zeit zu beantworten, weshalb er
seinem Sekretär schon nach Eintreffen der ersten
Briefe den Auftrag erteilt hat, einen entsprechendes
Schreiben aufzusetzen und abzusenden.
Dieses wurde und wird auch prompt erledigt. Mit die-
sem Brief gibt die Stadtverwaltung also kund, daß sie
den Vertrag mit uns zu brechen bereit ist, weil ja das
rumänische Gesetz ihr die Tötung der Straßenhunde
ermöglicht bzw. sogar „auferlegt“.

---------------------------------------------------------------------

Was der Bürgermeister und sein Rathausstab jedoch
damals, als sie diesen Brief verfassten, nicht ahnen konn-
ten, war, welche ungeheure Masse von Protestschreiben
aus ganz Deutschland und auch – dank des phantastischen
loyalen Einsatzes unserer Schweizer Freunde aus der Zeit

meiner Arbeit gegen Tierversuche – binnen kürzestem aus
der ganzen Welt über sein Amt und alle maßgeblichen
Stellen Pitestis hereinbrechen würde, sonst wäre dieser
forsche Brief  aus dem Bürgermeisteramt von Pitesti nie
an uns abgegangen.
Er und seine Ämter müssen nämlich danach unter der
beängstigenden Flut unserer Briefe, Faxe und
Zehntausende von e-mails, die alle ihre Leitungen auf
Tage blockiert und ihre Arbeit völlig unmöglich gemacht
haben, förmlich heulend in die Knie gesunken sein!

Da er ja, wie gesagt, von amtswegen eigentlich alle an ihn
gerichtete Post beantworten muß, was bei der Masse von
Zuschriften natürlich mit hohen Portokosten verbunden ist,
wurden kurzerhand mehrere der Herren aus dem Amt auf
einmal in die Smeura geschickt, von denen einer eine
Abschrift unseres Vertrages bei sich trug, auf der zu lesen
stand, daß wir für die „Bereinigung von Beschwerden“
zuständig seien!
Carmen belehrte sie, daß es in den Protestbriefen ja nicht
um Beschwerden über nächtens bellende Hunde, sondern
um Leute gehe, die vertragsbrüchig werden und die armen
durch uns kastrierten Hunde umbringen wollten. Und sie

Liebe Freunde! Liebe Helfer unserer „Tierhilfe Hoffnung“ 
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schickte sie freundlich lächelnd wieder fort. 
Ein andermal kam ein einziger Abgesandter aus dem
Rathaus, beklagte sich bitterlich über die vielen eingehen-
den Briefe (Sie wüßten schon gar nicht mehr, wo sie sie
noch hintun sollten!
Der Bürgermeister mache schon eigenhändig Pakete –
nach Ländern sortiert – verschnüre sie und packe sie in
große Kartons! Ob sie, Carmen, ihnen diese Briefe viel-
leicht freundlicherweise abnehmen und in der Smeura
lagern könne...?)
Könnte man sich vielleicht auch die Stadträte der Stadt
Schilda so vorstellen?

Auch hat der Bürgermeister Carmen wiederholt gebeten,
doch irgendwie dafür sorgen zu wollen, daß diese
erschreckende Flut von Briefen an ihn ein Ende nehmen
möge! 
Carmen antwortete darauf, daß dies nicht in ihrer Macht
stehe, daß aber auch andererseits wohl eine Abnahme der
Proteste nicht zu erwarten sein werde, so lange er den obi-
gen in Übersetzung beiliegenden Antwortbrief an die
Absender der Protestbriefe verschicke.

Auch gab sie ihm zu bedenken, was er sicher zu erwarten
habe, falls er trotz unserer vielen Proteste dennoch den
Vertrag mit uns brechen und die mit unseren
Spendengeldern kastrierten Tiere zu töten wagen sollte.

Der Bürgermeister von Pitesti bäckt jetzt ganz kleine,
bescheidene Brötchen, und von Hunde umbringen ist hier
derzeit nicht einmal mehr die leiseste Rede. Wir haben sie
erschreckt und ihnen solche Angst gemacht, daß sie
schleunigst umdisponiert haben!
Die durch uns kastrierten und danach wieder auf ihre
Plätze und Straßen in der Stadt zurückgebrachten Hunde
sind also vorerst aufgrund IHRER gewaltigen Leistung in
Sicherheit!!!

Sie lieben Freunde! Ich kann Ihnen gar nicht sagen,
wie voller Freude und dankbar wir Ihnen für Ihren
herrlichen loyalen Einsatz für die armseligen
Kreaturen sind!!! 

Glauben Sie mir: Das Schlachten wäre hier
in Pitesti ohne Ihre Hilfe längst im vollsten
Gange!

Ohne Sie wäre jetzt in Pitesti – so wie früher - der
Teufel los!

Vor fünfeinhalb Jahren, im Jahre 2001– also bevor
wir nach Pitesti kamen - war hier Heulen und
Zähneklappern und herrschte hier die trostloseste
Verzweiflung unter den Tieren und denen, die sie, wie
Carmen, innig liebten und sie mit allen Herzensfasern
vor dem Schicksal der grausamsten Vernichtung
bewahren wollten. Aber sie konnten ja nichts bewir-

ken, was den gepeinigten Tieren helfen hätte können.
Sie besaßen ja keinerlei Macht – und keinerlei
Mittel...! Alles, was sie für ihre Bemühungen ernte-
ten, war Hohn und verächtliches Lächeln seitens der
Hundefänger.

Ich denke da noch daran, wie sie eine weiße Hündin
mit Eisenketten erschlugen weil sie sich absolut nicht
in den Hundefänger-Wagen verfrachten lassen wollte.
Später fand man ihre Babies in einer Erdhöhle ganz
in der Nähe. Pitesti bzw. seine Stadtverwaltung unter
der Leitung von Tudor Pendiuc hatte Carmen und
ihresgleichen das Weinen gelehrt. Sie riefen und fleh-
ten bei Tag und Nacht verzweifelt um Hilfe – um ein
Wunder.
Und dann begab es sich, daß wir kamen.....
Sie lieben treuen Freunde, und da sind wir jetzt,
und seit damals ist in Pitesti alles anders gewor-
den.
Überall um Pitesti herum aber herrscht das furchtbar-
ste Kesseltreiben. 
Am schlimmsten jedoch ist es in Bukarest selbst, der
Hauptstadt dieses Landes! Es ist unvorstellbar, was
hier alles möglich ist!:
Der derzeitige Bürgermeister von Bukarest,
Adrian Videanu, hat die Tierärztin, Dr. Simona
Panaitescu, zur Direktorin der ASA (Administratia
Supraveghere Animalelor = also der
Tieraufsichtsbehörde) gemacht, die zum namenlo-
sen Unglück für die Straßenhunde seither ganz nach
Belieben schalten und walten darf! 
Sie hat eine große Anzahl von Hundefängern einge-
stellt, die von ihrer Behörde, d. h. von Steuergeldern
bezahlt werden und Tag und Nacht unterwegs sind.. 
Sie dringen sogar in die privaten Höfe ein, um auch
private Hunde in die beiden Bukarester Todeslager
Chiajna (sprich „Kiaschna“) und Paladi zu bringen,
wo sie unter fürchterlichen Verhältnissen vierzehn
Tage lang – demnächst voraussichtlich nur noch 5
Tage lang -  gehalten und danach umgebracht werden.
Diese Tierärztin scheint so viel Freude am Unglück
der Tiere zu haben, daß sie es sich nicht nehmen läßt,
sogar nächtens gemeinsam mit den Hundefängern
loszuziehen, um die Tiere im Schlaf zu überraschen
und in die Todeslager abzuschleppen. 
Überall hört man die Hunde nachts vor namenloser
Angst und Schrecken schreien. 
Laut und durchdringend!
Und keiner kann ihnen helfen!
Viele der Menschen setzen alles daran, den
Hundefängern ihre Tiere wieder abzukaufen, aber das
kostet pro Hund eineinhalb Millionen Lei – das sind
etwa 50 Euro! Und das ist für die meisten Leute
nahezu unerschwinglich. Das monatliche



Durchschnittseinkommen von Rentnern in Rumänien
beträgt etwa 2 - 3 Millionen Lei, das sind 70 bis 100
Euro. Manche von ihnen haben viel weniger. Wie sol-
len sie ihre Tiere wieder zurückkaufen können...?!

Die etwas besser Bemittelten haben mehr Glück: Sie
bezahlen den Hundefängern von vornherein das, was
sie verlangen, damit sie ihre Stadtbereiche nicht
heimsuchen mögen.
Es ist allseits bekannt, daß die Hundefänger sich
schöne Häuser bauen.
Auch Frau Dr. Simona Panaitescu, die laut Aussagen
ihrer früheren Nachbarn noch bis vor kurzem unter
sehr dürftigen Verhältnissen leben mußte, ist, wie
bekannt wurde, soeben dabei, sich ein großes,
gepflegtes Anwesen zuzulegen.

Ab demnächst sollen nach Frau Dr.
Panaitescus Willen auch die KATZEN
Bukarests eingefangen werden und in
den Todeslagern ihr Ende finden.

Man soll auch schon Katzen abgeschleppt haben...
sozusagen „probeweise“… (Es gibt unzählige Katzen
in Bukarest!)

Wenn auch noch die Tötung der Katzen offiziell
angeordnet und durch Steuergelder finanziert
werden sollte, könnten diverse Leute noch viel,
viel reicher werden…!!)

In den letzten 3 Jahren sind in Bukarest etwa 150.000
Straßenhunde eingefangen und in den Todeslagern
umgebracht worden! Dafür wurden 5 Millionen Euro
an Steuergeldern verschwendet.“Verschwendet“ des-
halb, weil das ERGEBNIS gleich NULL ist!  Auf
den Straßen Bukarests befinden sich immer noch
gleich viele Hunde wie  davor, denn die hungrigen
Hunde, die ja nicht kastriert sind und sich deshalb
immer wieder vermehren, rücken ständig von außer-
halb in die Städte nach, wo sie sich zurecht Futter
erhoffen.
Es ist seit Jahren weltweit erwiesen, daß das
Wegfangen und Töten der Straßenhunde keinerlei
Reduzierung ihrer Anzahl mit sich bringt, sondern
daß die konsequente Kastration die einzige Lösung
dieses Problems ist.

So dumm kann keiner sein, daß er dies nach so vielen
Jahren voller Beweise noch immer nicht begriffen
haben könnte!

Deshalb die einzig mögliche Schlußfolgerung daraus:
Hier wird auf Kosten der erbarmungswürdigen
Tiere und Menschen, die der hemmungslosen
Willkür völlig gewissenloser Leute total ausgelie-
fert sind, durch  Zugriff auf die Steuergelder
unglaublich viel Geld gemacht!

Je mehr Hunde offiziell getötet werden, desto
höher ist der Betrag an Steuergeldern, der für
diese Leistung vom Staat zur Verfügung gestellt
wird.
Und: Es kommen ja ständig neue Tiere auf die Welt,
für deren Tötung man wieder von den Steuergeldern
profitieren kann. 
Ein wunderbarer Goldstrom ohne Ende!!! 
Wer also sollte, wenn er durch das Umbringen der
Hunde so gut reich werden kann, an ihrer
Kastration interessiert sein?!    
(So dumm sind solche korrupten Leute nicht!)

Die Verzweiflung der rat- und hilflosen Tierliebhaber
in Bukarest ist unbeschreiblich!
Sie packen sich ihre winzigen Wohnungen voller
Tiere, nur um sie zu retten, und haben ja in
Wirklichkeit gar nicht die Möglichkeit, ihren
Unterhalt zu finanzieren. Es ist furchtbar, was sich da
abspielt!

Da bekannt ist, daß die Hauptstadt Bukarest nor-
malerweise den Ausschlag für die Vorgehensweise
in allen weiteren Städten und Gemeinden
Rumäniens gibt, wird auch das Rathaus von
Pitesti eines Tages wieder rückfällig werden und
sich den Verhältnissen in Bukarest angleichen 
wollen! 

Das müssen wir verhindern!

Liebe Freunde! Lassen Sie uns deshalb wieder
ganz massiv zusammenstehen und nochmals eine
solche phantastisch wirksame Brief-, Fax- und e-
Mail – Aktion durchziehen wie vor kurzem! 
Eine noch gewaltig viel größere und noch ein-
drucksvollere als unsere letzte, die – vorläufig –
auf so wunderbare Weise die armen Straßenhunde
von Pitesti vor Mord und Totschlag gerettet hat -
denn sie soll ja diesmal gegen die Obrigkeit der
Hauptstadt BUKAREST selbst gerichtet sein, von
der in Wirklichkeit alles Übel für die Tiere in
Rumänien ausgeht – alle rasende Not, Angst und
Verzweiflung der Tiere und derer, die sie lieben!
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Jetzt kämpfen wir um das Leben ALLER rumänischen Straßenhunde. 

Sie werden sehen: Wir schaffen das!!

Unsere gewaltige weltweite Protestaktion

„STOPPT   DIE   KORRUPTEN   HUNDESCHLÄCHTER   VON   BUKAREST !“
wird Hunderttausenden von Straßenhunden in ganz Rumänien das Leben retten

und gleichzeitig automatisch dem bereits geplanten millionenfachen Mord an KATZEN entgegenwirken.

Um Gottes Barmherzigkeit Willen  -  SCHREIBEN  SIE, 
wenn Sie die Tiere lieb haben!!

Bitte schreiben Sie alle so wie letztesmal in etwa die folgenden Texte an die Adressen, die wir Ihnen

anschließend angeben. Es sind VIELE! Wir wissen das. Aber lassen Sie sich bitte nicht verdrießen, denn

es geht ja um viele Hunderttausende von Hunden – und demnächst, wie bereits geplant - auch sehr bald

um viele Millionen von KATZEN, durch deren Vernichtung man sehr viel Geld verdienen will !

Sie brauchen gar nicht viel zu schreiben. Ein paar Sätze genügen ja schon. Denn es geht, wie gesagt, vor
allem um die MASSE an Post, die dort eingeht!

Es ist egal, in welcher Sprache Sie Ihre Briefe schreiben, aber außen drauf sollten Sie 

immer dick und knallrot einen der beigefügten rumänischen Sätze schreiben!

(Außen drauf deswegen, damit jeder, der den Brief in die Hände bekommt oder auch nur von

weitem sieht, interessiert hinschaut. Das wird die Empfänger der Briefe sehr nervös machen, denn sie werden

sich dadurch von ihrer Umwelt entdeckt fühlen und sich vor ihnen schämen und rechtfertigen müssen.)

Bitte schreiben Sie so viel Sie nur können! Sie kön-
nen tausendmal die gleichen Texte schreiben, nur ein
paar Zeilen, und/oder immer wieder kopieren, tausend
Absender erfinden oder Ihre Post tausendmal unter
Ihrem eigenen Absender versenden  -  Niemanden
wird das interessieren. Es kommt nur darauf an,
daß diese fürchterlichen Leute, die sich so hem-
mungslos am furchtbaren Leiden und Tod der
armseligen wehrlosen Tiere bereichern, unter dem
erdrückenden Postberg in die Knie gehen! Daß der
Aufruhr und Tumult, den wir durch unsere

Postlawine losbrechen, so gewaltig ist, daß alle
Leitungen hoffnungslos verstopft sind und zusam-
menbrechen, kein Amt mehr arbeiten kann und
von nichts anderem mehr gesprochen wird als von
diesem noch nie dagewesenen gewaltigen weltwei-
ten Protest Zehntausender von Menschen gegen die
korrupten entsetzlichen Gemeinheiten, die in
Bukarest und ganz Rumänien Tag und Nacht an
den armen wehrlosen Straßenhunden begangen
werden!
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Schreiben Sie zum Beispiel in Ihrem Brief oder Ihrem Fax

Daß Hunde die besten (oder: loyalsten, die treuesten, die liebevollsten) Freunde der Menschen sind.

Daß Sie maßlos darüber verärgert sind, dass man in Rumänien so grauenhaft mit diesen wunderbaren Tieren
umgeht.

Daß Sie überhaupt nicht verstehen können, wie ein zivilisiertes Land so brutal mit Hunden umgehen kann, die
schon immer die besten Freunde der Menschen gewesen seien.

Daß die Qualität eines Volkes danach beurteilt wird, wie es mit seinen Tieren umgeht.

Daß Sie empört sind, dass man in Rumänien die Hunde umbringt, obwohl seit Jahrzehnten weltweit bekannt
und erwiesen ist, dass man die Zahl der Hunde nicht durch deren Tötung, sondern nur durch deren konsequen-
te Kastration reduzieren kann.

Daß Sie nur hoffen können, dass man solche Völker, wie die Rumänen, die so brutal mit ihren wehrlosen
Straßenhunden verfahren, letztendlich doch nicht in die EU aufnehmen wird.

Daß überall bekannt ist, dass die Rumänen sehr genau wissen, dass die Tötung der Hunde völlig sinnlos ist,
weil die unkastrierten Hunde sich ständig weitervermehren. Daß die Rumänen aber aus den für die Tötung der
Straßenhunde ausgesetzten Steuergeldern profitieren wollen

Daß überall bekannt ist, dass sehr viele Rumänen aus der Tötung ihrer armen Straßenhunde Gewinn ziehen.
Daß sie ihr eigenes Volk auslaugen, indem sie die Hunde in Massen umbringen, obwohl sie wissen, dass dies
überhaupt nichts nützt, sondern nur das konsequente Kastrieren. Daß sie dies aber trotzdem tun, damit sie von
den Steuergeldern ihres armen Volkes profitieren können. Das geht nämlich nach Stückzahl! Je mehr Hunde
sie umbringen, desto reicher werden sie! Korruption auf  Kosten der armen Tiere und des armen Volkes!

Daß die Rumänen sich schämen sollten! Überall sei bekannt, wie grausam sie mit ihren Hunden umgehen und
sich auf Kosten der wehrlosen Tiere bereichern und Häuser bauen

Daß Sie eigentlich ihren nächsten Urlaub in Rumänien verbringen hätten wollen, aber dass Sie über das
furchtbare Quälen und Töten der Straßenhunde in Rumänien derartig entsetzt seien, dass sie aufgrund dessen
dieses Land niemals betreten würden.

Daß Sie jedermann erzählen werden, wie grausam die Rumänen zu ihren armen Straßenhunden sind!

Daß die Rumänen ihr Straßenhunde-Problem niemals lösen werden bis sie endlich einsehen, dass alle Hunde
kastriert statt getötet werden müssen.

Daß das Straßenhunde-Problem nicht durch Tötung der Hunde, sondern nur durch deren konsequente
Kastration gelöst werden kann. Die Weltgesundheitsorganisation hat dies schon vor vielen Jahrzehnten offiziell
weltweit kundgetan. Oder ob die Rumänen wirklich so dumm seien, diese Tatsache nicht endlich zu begreifen!

Daß kein zivilisierter Mensch ein solch brutales Verhalten wehrlosen Tieren gegenüber akzeptieren kann. Sie
sollten sich schämen.

Daß ein solch brutales Vorgehen wehrlosen Tieren gegenüber ja wohl mit Zivilisation überhaupt nichts zu tun
habe und was so ein primitives Steinzeit-Land eigentlich in der EU verloren habe.

Daß Sie hoffen, dass ein solch brutales Land wie Rumänien nicht in die EU kommt!

Daß Sie hoffen, dass Rumänien endlich MENSCHLICH werden möge und seine armen Straßenhunde kastrie-
ren, statt quälen und ermorden möge, nur um daraus zu profitieren!
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Grausamkeit gegenüber Tieren ist ein Zeichen für einen niederen Menschen ohne Kultur.
Hunde sind die Freunde der Menschen. Töten Sie Ihre Freunde nicht!
Wenn Sie Hunde töten, lösen Sie Ihr Problem damit nicht. Sie machen sich damit nur schuldig!
In Europa werden die Hunde kastriert, NICHT massakriert! Will Rumänien ewig in der Steinzeit verweilen?!
In zivilisierten Ländern ist es nicht üblich, Hunde und Katzen zu ermorden! Man kastriert sie!

BITTE schreiben Sie solche rumänischen Sätze in  KNALLROT außen auf Ihre

Briefe, damit jeder, der diese Briefe in die Hände bekommt, gleich sieht, was da

wieder an korrupten Gemeinheiten läuft!!!

... und ihre Übersetzung ins Rumänische Deutsche Sätze ....

Auch andere haben Verbrennungsöfen gebaut. Die
Geschichte hat sie dafür verdammt.

Wann bist Du ein Christ? Wenn Du zur Kirche gehst,
wenn Du sagst „Christus ist auferstanden!“ oder wenn
Du Unschuldige TÖTEN lässt?

Glauben Sie nicht den Slogans der Politiker „Wir töten
die Hunde, um die Menschen zu schützen!“ Die
Ermordung der Hunde ist in Wirklichkeit  BIG BUSIN-
ESS! Beschmutzen Sie Ihre Seele nicht für Geld!

Wenn Sie heute die Hunde töten, werden Sie morgen die
Rentner, die Straßenkinder und die Armen vergasen!

Sie sind nicht Herr und Meister über alles! Vergessen
Sie nicht: Es gibt auch die internationalen und die
göttlichen Gesetze !

Bevor Sie die (unschuldigen) Hunde zum Tode verurtei-
len, bedenken Sie, was Sie mit den menschlichen
Vergewaltigern, Dieben und Mördern machen wollen. 

Wenn die Hunde den Tod verdienen, weil manchmal
einer von ihnen aus Angst beißt, was verdienen dann
die Politiker, welche lügen, stehlen und töten?!

Je besser ich die Menschen kenne, desto mehr liebe ich
die Hunde. 

Töten Sie die Liebe eines Menschen nicht, dessen Seele
innig mit dem Hund seines Wohnblocks verbunden ist!

Töten Sie die Seele eines Kindes nicht, für das der Hund
sein Freund ist!

Töte Deine eigenen mörderischen Gedanken!

Wirf den Hund nicht aus Noahs Arche des Lebens!
Vielleicht wirst Du, Mensch, in der Arche der Zukunft
keinen Platz mehr haben

Die Tötung der Hunde wird wie ein Bumerang auf den
zurückkommen, der unfaire Entscheidungen trifft.

Wenn Du inmitten Deiner Familie glücklich bist, vergiß
nicht: DU HAST DEN TOD BEFOHLEN!

Was macht Dich so sicher, dass Du besser bist als die
unglückseligen Hunde?!

Bevor Du tötest – schau dem Hund in die Augen!
Vielleicht schämst Du Dich dann.

Au mai construit si altii crematorii. Istoria i-a condamnat
si dispretuit.

Cand sunteti crestin? Cand mergeti la biserica, cand spu-
neti Hristos a inviat sau cand dictati moartea?

Lasati lozincile propagandiste “Ucidem cainii pentru
siguranta si linistea cetatenilor”. Uciderea lor este o afa-
cere profitabila. Nu va murdariti sufletele pentru bani.

Daca azi ucideti cainii, maine veti gaza pensionarii,
copiii strazii, oamenii necajiti.

Nu sunteti un stapan pe propria mosie. Tineti cont de
legile internationale si de legile divine.

Inainte de a condamna cainii, ganditi-va ce faceti cu vio-
latorii, ucigasii, hotii. Ei sunt semenii nostri.

Daca cainii merita moartea pentru ca uneori speriati
musca, ca merita un politician care minte, fura,
ucide?

“Cu cat cunosc mai bine omul, cu atat mai mult iubesc
cainele” este un proverb

Nu ucide dragostea unui om legat sufleteste de cainele
de la bloc!

Nu ucide sufletul unui copil pentru care cainele este un
prieten !

Ucide-ti gandul ucigas !

Ne debarcati cainii din arca vietii aruncandu-i in trenul
mortii ; poate pe viitoare arca, tu, omule, nu vei mai
avea loc.

Uciderea cainilor se va intoarce ca un bumerang impotri-
va celui ce ia decizii nedrepte.

Cand esti fericit alaturi de familia ta adu-ti aminte ca ai
dictat moartea.

Cu ce le sunteti superiori acestor nefericiti?

Inainte de a lua decizia sa-i ucizi opreste-te si priveste
macar un caine in ochi. Poate iti va fi rusine de gandul
ucigas.
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1) Tiere sind unschuldig.
Alles, was sie haben, ist ihr Leben.
Gott hat es ihnen voller Zärtlichkeit gegeben.

2) Hunde haben nichts! Nur ihr kleines Leben!
Gott hat es ihnen gegeben.

3) Hunde haben nichts! Sie wollen nur leben und
ein bisschen glücklich sein!

4) Hunde sind die Freunde der Menschen.
So hat Gott sie gemacht.
Sie sind glücklich, wenn sie sich von uns geliebt
fühlen.

5) Hunde glauben an uns, weil sie uns lieben!
Wenn wir sie töten, töten wir unsere FREUNDE !!!

6) Wenn wir Hunde töten, kommen andere Hunde
nach, um Futter zu suchen!
Um das Hundeproblem in Rumänien zu lösen, 
darf man Hunde nicht töten, sondern muß man sie
KASTRIEREN !

7)  Sind Sie einer von denen, die sich an den
Steuergeldern bereichern, die das rumänische
Volk bezahlt hat und die für die Vernichtung der
Straßenhunde verschwendet werden ?!

8) Sind Sie einer jener KORRUPTEN, die von
den Steuergeldern PROFITIEREN, die vom
rumänischen Volk gezahlt und dafür vergeudet wer-
den, die armen Hunde zu ermorden?!

9)  Sie wissen sehr gut, dass nur die KASTRATION
der Hunde helfen kann! Sie beuten Ihr eigenes Volk
aus und profitieren von seinen Steuergeldern, die
für ein brutales, grausames und unbrauchbares
Programm zur Massenvernichtung von Hunden ver-
geudet  werden!

10)  Das Töten von Hunden ist unwirksam! Nur
die KASTRATION kann helfen! Jeder weiß dies,
aber viele Rumänen wollen von den
Steuergeldern der Armen profitieren!!!   

11) Glauben Sie wirklich, dass irgendjemand
dieses brutale und korrupte Rumänien in der
EU haben will?!

1)  Animalele sunt inocente.
Tot ce au ele este scurta lor viata.
Dumnezeu, plin de tandrete, le-a daruit-o.

2) Caini nu au nimic! Ci doar micuta lor viata!
Dumnezeu le-a dat-o.

3) Caini nu au nimic! Tot ceeea ce doresc este
sa traiasca si sa aiba parte de un pic de fericire!

4) Cainii sunt prietenii oamenilor.
Asa au fost creati de Dumnezeu.
Ei se simt fericiti cand sunt iubiti de noi.

5) Cainii cred in noi pentru ca ne iubesc!
Cand ii ucidem, ne ucidem de fapt PRIETE-
NII!

6) Cand ucidem cainii, alti caini vor veni in
cautare de hrana !
Pentru a rezolva problema cainilor din
Romania, cainii nu trebuie ucisi ca CASTRA-
TI!

7) Suntetii unii din cei care SE IMBOGATE-
SC de pe urma taxelor platite de poporul roman
si folosite pentru uciderea cainilor strazii?!

8) Sunteti unii din cei CORUPTI care profita
de taxelor platite de poporul roman si folosite
pentru uciderea bietilor caini?!

9) Stiti foarte bine ca doar CASTRAREA
poate ajuta! Va exploatati propriul popor profi-
tand de taxele si impozitele platite de el pe care
le destinati unui program brutal, crud si inefi-
cient de ucidere in masa a cainilor!

10) Uciderea cainilor este ineficienta! Doar
CASTRAREA poate ajuta!

Oricine cunoaste acest lucru – dar multi din-
tre romani vor sa profite de taxele platite de
bietii oameni!

11) Chiar credeti ca exista cineva care dore-
ste aceasta Romanie brutala si corupta in
EU??

Deutsche Sätze .... ... und ihre Übersetzung ins Rumänische 



DEUTSCHER PROTESTBRIEF

Das Abschlachten der rumänischen Straßenhunde – finanziert durch die
Steuergelder der Armen Rumäniens! Das endlose BIG BUSINESS für die rumäni-
sche Regierung, die rumänischen Behörden und ihre unzähligen unmenschlich
gefräßigen Helfer!

Seit Jahren ertrinkt Rumänien im Blut Hunderttausender von Straßenhunden, deren einzige Schuld
darin besteht, am Leben zu sein!
Seit Jahren fühlen sich unzählige Menschen unsäglich gepeinigt durch das Wissen um die entsetzli-
chen Qualen, die diese loyalen Begleiter der Menschheit hilflos zu erdulden haben.
Seit Jahren schon gibt Rumänien viele Millionen Euro an Steuergeldern für die Tötung seiner
Straßenhunde aus.
Das Ergebnis: NULL! Die Straßen sind genau so voll von Hunden wie davor!

Arme rumänische Straßenhunde!!!  Gejagt, gequält, vergiftet, erwürgt mittels improvisier-
ter Schlingen, aus Mund und Nase blutend werden sie über den Asphalt geschleift und wie
Unrat behandelt. Danach das gemeinsame Schicksal: ein erbärmliches „Tierheim“, wo sie,
total erschöpft von Ängsten, Hunger und Durst, ein grausamer Tod erwartet...

„Die Vernichtung von Hunden ist sehr kostspielig und bringt keinerlei positive Ergebnisse mit sich. Es beseitigt die

Ursache des Problems nicht. Die Unterbindung der Fortpflanzung ist die bei weitem wirksamste Vorgehensweise. Sie

fußt vor allen Dingen auf Kastration, Impfung, Bevölkerungsaufklärung und Kontrolle.“

(Bericht über die Beratung der Weltgesundheitsbehörde zum Thema Hundeökologie in bezug auf
Tollwutkontrolle und Richtlinien zur Regulierung der Hundebevölkerung, WHO Genf, 22.– 25. Februar 1988).

Rumänien : Heimat der korrupten unmenschlichen Hundeschlächter Europas!
Angesichts der Tatsache, daß bereits seit so vielen Jahren weltweit bekannt ist, daß die Methode „Einfangen
und Töten“ noch nie zu einer Reduzierung der Straßenhunde-Bevölkerung geführt hat, weil die Anzahl der
Hunde auf den Straßen – trotz massiven Tötens und obwohl enorme Geldsummen dafür ausgegeben worden
sind (Steuergelder der Armen!)  – immer dieselbe geblieben ist – kann man niemanden glauben machen, daß
die rumänische Regierung nicht klug genug sein sollte, endlich zu begreifen, daß die wirkliche Lösung des
rumänischen Straßenhunde-Problems nicht in der Tötung, sondern nur in der konsequenten Kastration der
Tiere liegen kann.
Es ist deshalb absolut inakzeptabel, daß die rumänische Regierung – trotz besseren Wissens! – immer
noch an diesem unglaublich inhumanen barbarischen Quälen und Töten ihrer unschuldigen
Straßenhunde festhält, anstatt sie zu kastrieren, wie dies von einem zivilisierten Volk sehr wohl zu
erwarten wäre – (ganz abgesehen davon, daß dieses perverse Quälen und Schlachten der Hunde enormen
Streß und Grausamkeit für jene Teile der rumänischen Bevölkerung bedeutet, die ihnen innig zugetan sind!)

Der Grund, warum die rumänische Regierung und die unzähligen rumänischen Behörden sich weigern, die
einzige und alleinig mögliche und offiziell anerkannte Methode zur Reduzierung der Anzahl ihrer
Straßenhunde zu akzeptieren – die Methode der konsequenten Kastration – ist die, daß die Methode
„Einfangen und Töten“ (Catch and Kill) durch Steuergelder finanziert wird (!), was inzwischen ein derartig
wichtiger Wirtschaftsfaktor geworden ist, daß weder die rumänische Regierung noch die rumänischen
Behörden willens sind, darauf zu verzichten.

Das Hunde-Schlachten ist in Rumänien zum BIG BUSINESS geworden!
Es ist überall wohlbekannt, daß durch diese unbrauchbare, grauenvolle Methode viele Leute in Rumänien, die
damit zu tun haben, auf Kosten der Tiere binnen kurzer Zeit sehr reich geworden sind. Sogar die Hundefänger
bauen sich jetzt große Häuser! Alles auf Kosten der bedauernswerten rumänischen Straßenhunde und der
rumänischen Steuerzahler!
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BIG BUSINESS auf DAUER, weil das Quälen und Töten nicht enden wird, so
lange die korrupten rumänischen Politiker darauf bestehen, ein nationales konsequentes
Kastrations-Programm abzulehnen, um endlos aus den für das Catch und Kill-
Programm vorgesehenen Steuergeldern Nutzen ziehen und sich bereichern zu können!

Je mehr Hunde ermordet werden können, desto höher ist der PROFIT aus den Steuergeldern!
Der Vertrag, den allein die Stadt Bukarest mit dem Verbrennungsunternehmen PROTAN abgeschlossen
hat, beläuft sich auf  1 Tonne Hunde täglich !
So läßt es sich angeblich z.B.die vom gegenwärtigen Bukarester Bürgermeister Vidianu zwecks Catch and Kill einge-
setzte Chefin, Dr.vet. Simone Panaidescu, nicht nehmen, nächtens mit ihren Catchern durch die Straßen Bukarests zu
ziehen, um die Hunde im Schlaf zu überraschen und in die Tötungsstationen abzuschleppen. 
(Man sagt, daß sie sich demnächst auch der Katzen annehmen will...!)

Man stelle sich die astronomische Höhe der nutzlos für die Tötung all dieser Hunde vergeudeten
Steuergelder vor angesichts der Tatsache, daß die Zahl der Hunde (der Opfer, auf deren Kosten
man sich bereichert!) auf den Straßen niemals kleiner wird, falls die rumänische Regierung ihre
offizielle Kastration weiterhin ablehnt!

Wir fordern die rumänische Regierung und die rumänischen Behörden zum sofortigen 
STOP des „Catch and Kill“ Programms auf, das auf die Vernichtung aller rumänischen Straßenhunde
ausgerichtet ist und verlangen die unverzügliche Ergreifung folgender Maßnahmen: 
- eine sofortige Gesetzesänderung, wonach bei Strafe ALLE Hunde Rumäniens ordnungsgemäß von aner-
kannten Tierärzten kastriert werden müssen (außer Rassehunden mit von der Rumänischen
Kinologischen Gesellschaft anerkanntem Stammbaum)

- insbesondere auch die Hunde mit Besitzern in ländlichen Bereichen, die die Hauptquelle des Nachschubs
an verlassenen Hunden in den kleinen und großen Städten darstellen.

- eine sofortige Gesetzesänderung, wonach die kastrierten, entwurmten, geimpften und als kastriert
gekennzeichneten Hunde einige Tage nach ihrer Kastration wieder in ihre bisherigen Lebensbereiche
zurückzuführen sind, wo sie danach ihr Leben in Frieden bis zu ihrem natürlichen Ende fortführen dürfen.

- Die bisher für die Vernichtung der Hunde eingesetzten Steuergelder sind in Zukunft für deren konse-
quente Kastration einzusetzen, die gemäß weltweiter Erkenntnis einzig und allein zur endgültigen nachhal-
tigen Reduzierung der Anzahl der Hunde führt.

Sollte die rumänische Regierung / Sollten die rumänischen Behörden auf einer Fortführung ihrer barba-
rischen Quälereien und Hundeschlachtungen bestehen und unsere obigen gerechten Forderungen igno-
rieren, werden wir

1. alles daransetzen, alle Welt über die kriminell unmenschlichen, korrupten Vorgänge in Rumänien zu
informieren und sie in allen Einzelheiten davon zu unterrichten, welche grauenhaften Schrecklichkeiten
an den bedauernswerten rumänischen Straßenhunden im Zuge ihrer brutalen, staatlich angeordneten
Vernichtung begangen werden!

2 die ganze Welt – und auch die Behörden der EU – davon in Kenntnis setzen, wie Rumänien die
Steuergelder seiner bedürftigen Bevölkerung für ein völlig uneffektives, absolut grauenhaftes
Hundeschlachtungs-Projekt zwecks Vernichtung seiner Straßenhunde vergeudet – ein Projekt, welches vor
vielen Jahren  schon von der Weltgesundheitsorganisation (WHO) als unwirksam und daher total
unbrauchbar abgelehnt wurde.

3. überall kundtun, wie hemmungs- und gewissenlos man sich in Rumänien am grauenhaften Leiden und
Sterben seiner wehrlosen Straßenhunde und an der hilflosen Verzweiflung der Menschen, die sie lieben,
bereichert! 
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ENGLISH PROTEST LETTER

Street-Dog-Butchering - financed by the Tax-Money of Romania’s poor!
Neverending BIG BUSINESS for the Romanian Government, the

Romanian authorities and their innumerable inhuman greedy helpers?

For years Romania has been drowning in the blood of hundreds of  thousands of street dogs only guilty
of being alive!
For years many people have been feeling tormented unspeakably knowing of the abysmal 
tortures these loyal companions of men have to endure helplessly!
For years Romania has been spending many millions of Euros of their tax money for the
murdering of their stray dogs!
The result: NIL! The streets are crowded with dogs as ever before!

Poor Romanian street dogs!!! Chased, tortured, poisoned, strangled with vamped slings, bleeding
all out of mouth and nose, they are being dragged over the streets and treated like rubbish. After
that the common fate of all: A pitiful “sanctuary”, where they meet a cruel death – totally exhaust-
ed by terror, hunger and thirst….

“Dog  elimination is very cost-intensive and lacks any positive impact. It has no effect whatsoever on the root cause of the

problem. Control of reproduction is by far the most effective strategy of dog population management. It prior depends on

neutering, vaccination, population education and supervision.” (Report of World Health Organization Consultation on
Dog Ecology Studies related to Rabies Control and Guidelines for Dog Population management, WHO Geneva, 22.-
25. February, 1988)

Romania – Home of Europe’s corrupt inhuman dog butchers!
Considering the fact that it has been known worldwide for so many years now that the method of
“Catching and Killing” has never had any positive effect on the reduction of the street dog-population
because the number of the dogs in the streets has always remained the same (!) -despite massive killing
and despite spending enormous sums of money for doing so (- tax money paid by the poor! –) nobody
can be made to believe that the Romanian government should not be clever enough to finally understand
that the real solution of Romania’s street dog  problem can never be achieved by killing but only by con-
sequent castration!

It, therefore, cannot be accepted that the Romanian government – despite knowing better! - is still
insisting on this incredibly inhuman barbarian torturing and killing of their innocent street dogs
instead of castrating them, as can well be expected from civilized  people – (apart from this, this per-
verse dog torturing and slaughtering also meaning an enormous stress and cruelty towards those parts
of the Romanian population who feel dearly attached to them!)

The reason why the Romanian government and the innumerable Romanian authorities are refusing to
accept the one and only possible and officially recognized method for reducing the number of their street
dogs – the method of consequent castration – is, that the Catch and Kill program is financed by tax
money (!) which evidently has become such an important economic key factor, that neither the
Romanian government nor the Romanian authorities are willing to give it up. Dog killing has
become BIG BUSINESS in Romania!
Everybody knows that as a benefit of this totally useless abominably cruel Catch and Kill program all the
corrupt people who have to do with it are gaining wealth within a very short time! Even the dog catchers
are building themselves big houses now! – All on the expense of the poor Romanian street dogs and the
Romanian tax payers! 
Neverending BIG BUSINESS because this torturing and killing will never stop as long as Romania’s cor-
rupt polititians insist on rejecting a consequent national castration program in
order to enrich themselves on the tax money provided for the Catch and Kill program.

Seite 1



The more dogs can be butchered, the higher the profit from tax money!
The contract, for example only made between the town of Bucarest and the incineration enterprise
PROTAN in Bucarest amounts to  1 ton of dogs daily!

So, for example, Mrs.Dr.vet.Simona Panaitescu, who by Mr.Videanu, present Mayor of Bukarest, has
been announced  Boss of the Catch and Kill program, is said to like very much going out hunting
through the streets of  Bukarest at nighttime in search of dogs asleep in order to take them to the killing
stations.
It is said that she is planning to also take care of the cats in the next future.

It is hard to imagine the astronomic amount of uselessly wasted Romanian tax money spent
for killing all these dogs viewing the fact that the number of the dogs (the victims for mak-
ing money!) will never decrease if the Romanian government goes on refusing their official
castration!

We demand the Romanian government as well as the Romanian authorities to immediate-
ly  STOP  the “Catch and Kill” program aimed at killing Romania’s street dogs and to at
once take the following measures:

- to immediately change  the actual legislation so that, on pain of penalties, ALL dogs in
Romania have to be castrated by qualified veterinary surgeons (excluding dogs with pedi-
gree recognized by Federation Cynologique International)

- this in particular should include the dogs with owners living in rural districts, being the main
source of supply of abandoned dogs in small and big towns.

- an immediate alteration of legislation enshrining that the dogs – some days after their cas-
tration, deparasitation, vaccination and marking as being castrated – have to be taken
back to their former living places, where they can outlive their lives peacefully and to its full
extent.

- The tax money up to now spent for dog elimination has to be used in future for their conse-
quent castration, this being the only secure possibility for achieving a definite decrease of the
number of street dogs.

In case the Romanian government/the Romanian authorities should insist on contin-
uing their barbaric dog torturing and butchering and should ignore our justified
claims, we will

do everything we can to instruct people from all over the world about the criminally inhuman
corrupt proceedings in Romania, and tell them in every detail about the horrific things that are
being done to the deplorable Romanian street dogs during their brutal licensed destruction.

inform the whole world – as well as the EU authorities – how Romania is wasting the tax
money of their poor people on an utmostly appalling project for butchering their street dogs – a
project that – already many years ago – was officially rejected by the World Health Organization
for being inefficient and therefore totally useless

Tell everybody how unscrupulously many people in Romania enrich themselves on the grue-
some suffering and dying of their stray dogs as well as on the helpless desperation of devoted
people caring for them!
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Liebe Freunde,

wenn Sie unseren Protestbrief als E-mail versenden möchten, schicken Sie uns
ein Mail, und wir senden Ihnen die Mailadressen sofort zu. 
Somit können Sie mit einer E-mail alle nötigen und wichtigen Stellen errei-
chen. 
Falls Sie sich nicht auskennen, rufen Sie uns an oder schicken uns ein E-mail.
Wir helfen Ihnen weiter.

E-mail-Adresse: ute.langenkamp@t-online.de

Staatliche Behörden

Rumänische Regierung Rumänische Regierung Europäisches Eingliederungsministerium

Abgeordnetenkammer

Senat

Amt für Veterinärwesen und 

Lebensmittelkontrolle

Außenministerium

Ministerium für Landwirtschaft, Forst und Ländliche Entwicklung

Justizministerium

Ministerium für Umwelt und Gewässerschutz Innenministerium
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Politische Parteien

Rat der Europäischen Union

Demokratische Partei

Rumänische Groß-Partei Konservative Partei

National liberale Partei Sozialdemokratische Partei
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Europa-Parlament

Wichtige Leute

Ratgeber im Präsidenten-Kabinett
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Presse gemäß ihrer

Bedeutung

Zeitung

Fernsehsender
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Matze hat sie uns aus Deutsch-

land in die Smeura gebracht. Sie

ist eine gebrauchte Miele-Ma-

schine, für deren Reparatur wir

4000 Euro bezahlt haben, weil man

uns versichert hatte, daß sie da-

nach „wie neu“ sein werde.

Liebe Spender, wir bräuchten drin-

gend eine weitere solche Indus-

tr ie-Waschmaschine, und wir  

haben doch immer sehr viel Wä-

sche! 

Die kleinen, normalen Maschinen

gehen uns ständig kaputt!

Wir haben jetzt auch eine

Industrie-Waschmaschine.

Wenn nicht der HERR
das Haus baut, 
bauen umsonst, 
die daran bauen.

Wenn nicht der HERR 
die Stadt bewacht, 
wachen umsonst die
Wächter.

Bete, aber fahre fort,
ans andere Ufer zu 
rudern!

Unser Schweizer Haus, die „Casa Lilian“.

Es hat uns große Mühe gekostet, unser Schweizer Haus in der Schweiz 

ab- und in Rumänien wieder aufzubauen. Aber nun haben wir – dank Ihrer Hilfe – 

auch das geschafft.

Demnächst werden wir mit seinem Innenausbau beginnen können. 

Zu Ehren einer Dame, die unsere Arbeit zur Rettung der Straßenhunde in Rumänien 

schon öfter sehr unterstützt hat, wollen wir dieses große, für uns sehr wichtige Haus in 

Zukunft „Casa Lilian“ nennen.



Ein menschlicher rumänischer Bauer

Da kam eines Tages ein
Pferdewagen in der Smeura
vorgefahren, auf der sich
eine große rosarote
Holzkiste befand. Sie war
zugeschnürt, und eine ent-
zückende, ganz verfilzte
Hündin lehnte sich fest an
sie an. Als der
Bauer den Wagen endlich
anhielt, sah sie besorgt um
sich. Man band die Kiste
auf, und zum Vorschein

kamen vier halbwüchsige verängstigte Babies.
Der Bauer, er war einer von der freundlichen und ver-
ständigen Sorte. Er übergab uns die Welpen und bat
uns, seine Hündin zu kastrieren. Das taten wir gerne.
Zuerst aber kämmten wir sie aus und befreiten wir sie
von ihrem Ungeziefer. Dieser Bauer war menschlich
genug, die Mutter ihre Kinder in Frieden aufziehen zu
lassen. Etwas ganz Außerordentliches.
Die meisten nehmen ihren Tieren die Jungen einfach
weg sobald sie sie gefunden haben und tragen sie in
den Wald. Das ist einfacher, denn man braucht ihnen

beim Sterben nicht zuzuschauen – und man hört sie
nicht weinen. 
Liebe Freunde, für die Tiere auf dieser Welt ist alles
so entsetzlich traurig.
Manchmal meine ich, es müsste mir das Herz umdre-
hen. Manchmal meine ich, die Traurigkeit über uns
frisst mich auf.

Aber das nur nebenbei. Vielen von Ihnen wird es
genauso gehen wie mir.
Was hilft das Weinen. Lassen Sie uns auch weiterhin
zusammenhalten und zu retten versuchen, was noch
zu retten ist! 
Ich weiß, dass wir in unserem Verein viele der liebe-
vollsten Leute haben, die es derzeit auf unserer Erde
gibt.
Ich umarme Sie voller Dankbarkeit, dass Sie da sind!
Möge Gott Sie allzeit beschützen und erhalten!

Diesem rumänischen Bauern, ein Loblied sei
ihm gesungen für seine Menschlichkeit!

Die Hündin ist wieder daheim.
Ih re  We lpen  haben  w i r  zu  uns  nach
Deutschland gebracht. Mögen sie, wie auch
alle anderen von uns geretteten Tiere, freund-
liche Menschen gefunden haben!
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Austausch erwünscht
Ein betagter Mann fuhr mit seinem Dacia in der Smeura vor und
sagte, er habe da einen alten Hund, den er nicht mehr brauchen
könne. Wir sollten ihn einschläfern. Er wolle ihn nicht selber tö-
ten. Wir sollten ihm einen neuen, jungen dafür mitgeben.
Als er den Kofferraumdeckel öffnete, kauerte da ein alter, zer-
zauster mittelgroßer Wuff mit etwas vorstehenden Äuglein in der
Ecke und sah uns ängstlich entgegen. Er wusste genau, was der
Mensch mit ihm vorhatte.
Ich deutete auf den Alten und sagte ihm, er sei ja auch nicht mehr
gerade der Allerjüngste, und wie es ihm denn gefallen würde,

wenn man ihn – so wie seinen alten Hund – zum Töten brächte. Er lächelte nur und wiederholte sei-
nen Wunsch.
Worauf ich mir seinen Hund aus dem Kofferraum reichen ließ und ihn mit großer Freude in die Arme
nahm. Er drückte sich ganz fest an mich, und ich dachte, wie gut es doch sei, dass es uns und unsere
Smeura in diesem Rumänien gäbe.
Zu seinem ehemaligen Besitzer aber sagte ich, dass er keinen Hund von uns haben könne – ich kön-
ne gar keine Liebe in ihm sehen – und ohne Liebe könne ein Hund nicht leben.

Liebe Spender!  -  Ein Geheimtip für Sie:   AUF NACH  KAPFENHARDT !
Vielleicht haben Sie sich schon manchmal überlegt, dass sie sich eventuell zugunsten unserer Tiere von
Ihrem Zahngold oder manchen Ihrer Kunstgegenstände trennen möchten? Vielleicht haben auch Sie sich
im Laufe Ihres Lebens viele schöne Dinge angeschafft, die Sie eigentlich gar nicht mehr so recht brauchen
bzw. auch nicht vermissen würden, wenn sie nicht mehr da wären.
Sie könnten diese Herrlichkeiten zu uns oder – noch besser – zu unserer „Edel“ schicken! Sie hat
unseren Tieren durch den Verkauf solcher schönen Dinge schon so viel geholfen!
Im Hause unserer hochbewährten, selbstlosen Mitarbeiterin, 

Frau Edelgard Steinmetz,
Im Gaiernweg 13, 75399 Kapfenhardt,

Tel. 07235-1609
können Sie die wunderbarsten Dinge erstehen. Sie werden sich sicher wundern, was Sie da u. a. alles zu
minimalen Preisen finden können:

Antik- und Kunstgegenstände, wunderbaren, wirklich wertvollen Schmuck, Silberbestecke, Zinn-,
Silber-, Kupfer- und Messinggegenstände, Märklin-Eisenbahnen, Münzen- und Briefmarken-
Sammlungen, alte Puppen, echte Handarbeiten, sehr viel Leinen und feines Weißzeug, wunder-
schöne handgestickte Decken, herrliche Spiegel, Glas- und Porzellanfiguren, Gemälde, Uhren, alte
Stühle, 3 wunderschöne Tischlampen, die sehr gutes Licht geben, edle Wandteller, Kristall,
Kerzenleuchter und viele andere ganz außergewöhnliche Dinge.

Sicher werden Sie sehr bald feststellen, dass sich der Weg nach Kapfenhardt zu Frau Edel
Steinmetz lohnt, wenn Sie auf der Suche nach einem ganz besonderen, und dabei außerordentlich
preiswerten Weihnachts-Geschenk sein sollten. 

Und Sie wissen dabei als Tierliebhaber zugleich, dass Sie das Geld nicht für sich selbst ausgegeben, son-
dern den Tieren damit ein Überlebens-Geschenk gemacht haben!
(P.S. Der wertvolle, echte Schmuck, den Sie da kaufen können, ist übrigens verifiziert, d.h. von
Sachverständigen auf seinen Wert hin untersucht und belegt worden! Sie können sich also auf die
Wertangaben verlassen – und dennoch weitaus weniger dafür bezahlen)
Am besten, Sie rufen bei Edel Steinmetz an und machen einen kleinen Besuch bei ihr. 
Kapfenhardt liegt übrigens in der Nähe von Pforzheim.
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Lieber Besuch aus Deutschland

Simone Schlichting, Jimmy, Viorica und Griseldis

Michaela Frank hat sich ein Welpelein
ausgesucht. Es wird „Paula“ heißen.

Simone und Liana.

Nikolas
und die
Cockerin

Griseldis
Kiessling

Griseldis nimmt unter anderem auch 2 Babies mit
nach Hause.
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Hanna Engl + Liana

Doris Wegstein    Steffi Marschollek

Sandra, Sandra Ortwein und Michaela Frank

Wer kommt denn da angesaust?

Familie Ortwein fährt wieder nach Hause.

Aus Sandras Brief an mich:
„Es ist fantastisch, was Du in der Smeura auf
die Beine gestellt hast. 
Als ich das erste Mal dort war, gab es nicht
mal fließendes Wasser - nun kann man sogar
übernachten.“
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Die Maus sitzt in der Falle,
du armer, kleiner Wicht!
Die Todesangst steht deutlich
im spitzen Mausgesicht.

Das Stückchen Speck war lockend,              
doch tückischer Verrat –
Sie trommelt mit den Pfötchen
verzweifelt an den Draht.

Sie möchte leben … leben,
die doch verloren scheint.
Da ist ein Ton gewesen
als hätte sie geweint.

Und wenn sie beten könnte,
dann ging’ ihr Hilferuf
vertrauend an den Einen,
der auch ihr Leben schuf.

Oh nein, sie soll nicht sterben!
Schluß mit der Quälerei!
Ich öffne ihr die Falle –
Lauf, Mäuslein! Du bist frei!

(Liesl Hesz)

In manchen tierfreundlichen Häusern gibt es
sogar eine „Hausmaus“, die gefüttert wird.

Michaela Frank und ihre liebenswerte Schulklasse

Kalender für 2007 zur Unterstützung unserer Arbeit

Nachdem ich mir fünf Tage lang alles in der SMEURA vorort sehr genau angeschaut habe, kann ich
nur jeden dazu ermuntern, diese wunderbare Arbeit von Ute Langenkamp und ihren Mitarbeitern mit
allen Kräften zu unterstützen. Da alles mit Spendengeldern finanziert werden muß, ist die TIER-
HILFE HOFFNUNG auf jeden Euro angewiesen.
Für Futter-Patenschaften sind die Hunde besonders dankbar.

Die Klasse 8/9 meiner Schule unterstützt die Arbeit von Frau Ute Langenkamp.
Von Fotos aus der SMEURA wurden von der Förderschule Sulzbach je ein Katzen- und einHunde-
kalender hergestellt, die wir für  7 Euro pro Stück (plus Versandkosten) verkaufen.
Der Erlös geht an die TIERHILFE HOFFNUNG. Über Käufer oder Interessenten würden wir uns
sehr freuen. (Kontakt Michaela Frank 07192-4337)

(Von ganzem Herzen danken möchten wir Herrn Ralf Feinauer vom Dienstleistungszentrum Herbst
in Rudersberg, der, um unseren Tieren zu helfen, 80 Kalender von Frau Michaela Frank umsonst ge-
bunden hat!)

Ein kleines Leben
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Gut
gelandet !

Simone Schlichting 
Heidi, Rosi und Janno – 3 rumänische Hunde, denen es bei uns in Dessau richtig gut geht. Heidi und
Rosi haben nur ein Auge – ihr linkes. Inzwischen ist noch ein dreibeiniger älterer struppiger, dankbarer
Rüde dazugekommen.

Aika und ihre Familie
Wir sind alle sehr glücklich, dass wir Aika bei uns auf-
genommen haben. Sie ist ausgesprochen liebenswert
und eine Bereicherung für uns alle. Ein ganz toller, lie-
ber, lustiger, netter Hund! Seit einem Jahr ist Aika sogar
ein „Geprüfter Familien-Begleithund“! Toll, oder?
(Fam. Bieber aus Lünen)

Dieses Hündchen ist glücklich in
Rüdenau gelandet. Es heißt jetzt
„Benje“.

Viele Liebe 

Grüße von 

Flori und 

Helga Gerstand
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Hier ist die kleine Mary mit Frau Schmidt, dem neuen Frau-
chen. Sehr glücklich sind beide miteinander. Trotz ihrer Be-
hinderung mit 3 Beinen und nur 1 Auge ist die kleine Mary
der Sonnenschein von Frau Schmidt.
Ich hoffe, dass viele Leute dies sehen und sich nicht so sehr
an Äußerlichkeiten stören, denn Mary ist ein fröhlicher Hund,
der gerne über die Wiesen rennt und seine Streicheleinheiten
liebt, der jeden Tag im Fahrradkorb mitfährt und sein Leben
genießt.          
Sabine Baumert

Der große alte Hund aus der SMEURA 

Hier liege ich am liebsten, weil es hier so schön
kühl ist. Das ist ganz alleine meine Tanne.  Ich habe
mir die Couch ausgesucht. Die ist schön weich und
warm. Ich kann oben oder unten schlafen – wie es
mir gefällt.

Viele liebe Grüße von Boomer

Hier ein Bild von unseren beiden. Wir werden
beim Spaziergang von vielen Leuten bewundert.
Unsere Hunde laufen schön bei Fuß und sind
auch gar nicht aggressiv.
Herzliche Grüße von Elfriede Neumann mit Max
und Susi

Dass mir  der  Hund am l iebsten se i ,
sagst  du,  oh Mensch,  se i  Sünde.
Der  Hund bl ieb mir  im  Sturme treu,
doch du n icht  mal  im  Winde.
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Griseldis Kiessling aus Köditz hat sich bei ihrem Besuch in der Smeura einer Hündin erbarmt, die frü-
her ganz besonders gepeinigt worden sein muß. Sie war mit einer nahezu tödlichen Kopfverletzung und
vielen Narben in der Smeura eingeliefert worden.
Wir haben sie „reparieren“ können. Trotz ihrer grausigen Erfahrungen mit Menschen ist sie
nach wie vor von einer rührenden Menschenfreundlichkeit(!)
Griseldis hat die Hündin mit zu sich nach Hause genommen und sie „Anni“ getauft. Sie
schreibt, dass das Hündchen sich wunderbar entwickelt und ihr ganz viel Freude macht.
Wie wunderbar! Tausend Dank für ihre große Freundlichkeit!

Dies ist Anni,
wie Griseldis
sie später
genannt hat.
Sie war mit
einer
furchtbaren
Kopfverletzung
in die Smeura
eingeliefert
worden.

Der glückliche Foxi mit seiner 
Familie Reinhardt aus Büttelborn.

Unsere scheue dreibeinige Hündin Emmelie aus
Rumänien – hier mit ihrem Freund im Garten.
Sie ist ein rechter Wildfang geworden und putz-
munter. Der gemütliche Labradormischling Mer-
lin hat manchmal seine liebe Not, mit der zierlichen
Dame zurecht zu kommen. Sie wuselt so schnell
um den armen Kerl herum und kneift ihn in die
Hinterbeine, dass er gar nicht weiß, wie ihm ge-
schieht!
Und alle Menschen haben Mitleid mit dem ach
sooo armen behinderten Hündchen aus Rumä-
nien…
Dabei ist sie die Erste, die auf den Esstisch springt,
den Sonntagsbraten überfällt, Stofftiere entführt und
über Stühle und Sessel auf den Schrank klettert,
um aus dem Fenster zu sehen. 
Wir machen übrigens stundenlange Ausflüge über
die Felder und am Bach entlang.

Mit einem fetten Dankeschön 
Ihre  Katharina G. aus Hirschberg am 26.9.06

Lucy Als ich dieses kleine Hündchen in einem un-
serer Ausläufe fand, freute ich mich sehr, denn es sieht
fast genauso wie einer unserer eigenen Hunde aus,
den unsere damals noch kleine Tochter, die inzwischen
eine eigene Familie hat, „Moppi“ getauft hatte.
Moppi heißt jetzt also „Lucy“ und führt ein seliges Le-
ben bei Freiburg.     Ute Langenkamp
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Du glücklicher alter Otti!
Was für ein freundlicher Empfang für Dich!! Nun hast Du nach einem langen, schweren Leben doch noch das
große Glück gemacht! Was macht das schon, wenn Du nur 3 Beinchen hast? Du wirst geliebt! Endlich! So, wie
Du es immer wolltest! Glücklicher Otti ! Du darfst jetzt für immer bei Deiner Frau Barth sein!
Sie hat extra ein wunderschönes Willkommens-Schildchen für Dich gemacht und an die Tür geheftet, als Du in
ihr Haus kamst! Sie schreibt, dass Du inzwischen viel zugänglicher geworden seist und Dich ganz gut mit
Deinen Kollegen verträgst. Daß Du jetzt mit Deinen 3 Beinchen schon fast 2 Stunden spazieren läufst und auch
ein wunderschönes Fellchen bekommen hättest. Daß Du ein eigenes Zimmerchen hättest und Dir die Türe nach
draußen auf die weiten Wiesen immer offen stehe. Du glücklicher Otti!

Kelly (früher Laura)
lebt jetzt im Odenwald bei Familie Heide.
Sie mag unsere beiden Mädchen sehr und kommt
auch mit unserer Katze klar. Sie hat schon mit
vielen Hunden Freundschaft geschlossen.
Sie liebt unsere Spaziergänge und geht dabei
immer gern ins Wasser. Feld und Wald beginnen
vor der Haustür.

Buffi – die Liebe auf den ersten Blick!
Eigentlich sollte es nur ein ganz normaler Ausflug in den
Odenwald werden, aber durch einen Anruf bei Frau Engl
in Bad König erfuhren wir, dass tags zuvor Hündchen aus
Rumänien gekommen waren, und so entschlossen wir
uns, Frau Engl aufzusuchen. 
Was für ein schlauer, kleiner, lieber Kerl dieser Dackel
Buffi ist! Wir freuen uns so sehr.

Ruby-Anna Leis und Bernd-Uwe Hansen
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Mirela

Sie arbeitet schon ganz lange bei uns in der Smeura. Ich
kenne sie eigentlich schon immer.
Sie ist groß und stark – und sehr mutig. Immer dann,
wenn man bei Hunden nicht so recht weiß, wie man ih-
rer am besten habhaft werden könnte – Mirella (oder
Tiganu) machen das. 

Hier Mirela mit ihrem Mann und kleinen Sohn,

der sich einen Hund aussuchen hat dürfen.

Mirela in Aktion
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Wenn Tiere weinen

Brian Davies wurde 1966 Zeuge eines Robbenmassakers auf den Eisschollen an der Ostküste

Kanadas. Ein kleiner weißer Pelzknäuel mit großen, dunklen Augen und einem weinerlichen

Jammern, kaum zehn Tage alt, robbte voll freundlicher Neugierde auf den ersten Menschen,

den er sah, zu. Dieser Mensch zertrümmerte ihm den Schädel und schlachtete ihn auf der Stel-

le ab. Sein Fell wurde bei lebendigem Leib abgezogen. In seinem Körper ohne Haut konnte

man das Herzchen noch verzweifelt schlagen sehen. Später, nachdem die Jäger die Eisschollen

verlassen hatten, beobachtete Brian Davies, wie die Robbenmutter zu dem Kadaver ihres Jun-

gen zurückkehrte. Mit schwerem Herzen sah er zu, wie die Mutter um ihr Kind trauerte. Gro-

ße Tränen quollen aus ihren Augen. Ihre heulenden Klagelaute klangen wie lautes Schluchzen.

Lange blieb sie bei ihrem toten Baby. Es schien so, als könne sie sich gar nicht von ihm tren-

nen.

Nach diesem furchtbaren Erlebnis faßte Brian Davies den Entschluss, die Robbenjagd abzu-

schaffen. Dies ist ihm nach Jahren auch endlich gelungen. In der EU ist die Einfuhr von Rob-

benfellen verboten. Doch seit einigen Jahren wird wieder geknüppelt.

Liebet die Schöpfung Gottes, die ganze Welt und jedes Sandkörnchen auf Erden! Je-

des Blättchen, jeden Lichtstrahl Gottes habe lieb! Liebet die Tiere, liebet die Pflanzen, lie-

bet jedes Ding! Wenn du aber jedes Ding lieben wirst, dann wirst du auch das Geheim-

nis Gottes in den Dingen erfassen! Es wird dir dann einst aufgehen, und du wirst es dann

schon ohne Unterlass Tag für Tag immer mehr erkennen! Und du wirst dann schon die

ganze Welt liebgewinnen in ihrer Einheit und mit einer Liebe, die das Weltall umfasst.
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Brüder, solange wir noch Zeit haben, lasst uns GUTES tun!    (Franz v. Assisi)
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u

n
d

ß
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…
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…
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…
…

…
…
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18,-  m

o
n
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 fü
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O
d
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ö
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ie u

n
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ielleich
t d
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o
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 fü
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astratio

n
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n
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m
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e V
erso

rgu
n

g tragen
 h

elfen
?

ß
…

…
…

…
…

…
…

…
…

. €
26,-  m

o
n

atlich

V
o
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n
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u
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m
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P
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o

h
n

o
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n
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E
R

K
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Ä
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U
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G
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 m
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äß
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Spen
de vorgeseh

en
e B

etrag für T
IE

R
H
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F

E
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O
F

F
N

U
N

G
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ilfe für T
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e.V
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 m
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n
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to abgebuch

t w
ird

.

K
o

n
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…
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…
…

…
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…
…

 B
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…
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…
…

…
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b
ei d
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D
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m
                         N

am
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o
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in

h
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n
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rift d
es K

o
n
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ers

U
nsere Vorgeschichte

W
ir, d

er F
ö

rd
erverein

 „T
ierh

ilfe H
o

ffn
u

n
g – H

il-
fe fü

r T
iere in

 N
o

t e.V
.“, sind eine völlig selbst-

los arbeitende gem
einnützige T

ierschutzorgan
isa-

tion
 un

d h
aben

 un
s seit A

pril 2001 vorw
iegen

d
der R

ettun
g der in

 R
um

än
ien

 überall verfolgten
un

d vom
 grausam

sten
 Tode bedroh

ten
 un

glück-
seligen

 Straß
en

h
un

de versch
rieben

.
W

ir w
erden

 von
 kein

er groß
en

 O
rgan

isation
 un

-
terstützt, sondern finanzieren unsere gesam

te T
ier-

sch
utzarbeit aus den

 Spen
den

 „klein
er L

eute“,
die vom

 W
ert un

serer A
rbeit überzeugt sin

d
.

U
n

ser T
ierh

eim
, die S

M
E

U
R

A
, in

 Pitesti (ca.
120 km

 von
 B

ukarest en
tfern

t) ist m
it sein

en
 der-

zeit fast 3000 Straß
en

h
un

den
 das größ

te T
ier-

h
eim

 der W
elt.

B
ei un

s w
erden

 die T
iere gefüttert, m

edizin
isch

versorgt, en
tw

urm
t, geim

pft, tätow
iert/gech

ippt
un

d kastriert. W
ir h

aben
 ih

n
en

 in
zw

isch
en

 A
us-

laufgeh
ege bauen

 un
d vielen

 von
 ih

n
en

 auß
erh

alb
R

um
än

ien
s ein

e freun
dlich

e Z
ukun

ft erm
öglich

en
kön

n
en

.

W
esh

alb es in
 R

um
än

ien
 so viele Straß

en
h

un
de

gibt:
Z

u den
 Z

eiten
 C

eausescus w
urden

 viele klein
ere

H
äuser abgerissen

 un
d durch

 groß
e W

oh
n

blocks
ersetzt. Z

ugleich
 verbot m

an
 den

 M
en

sch
en

, ih
re

T
iere w

eiterh
in

 in
 den

 n
euen

 W
oh

n
blocks zu h

al-
ten

, w
esh

alb sie sie auf die Straß
en

 sch
icken

 m
us-

sten
. Für K

astration
en

 h
atten

 sie kein
 G

eld
, un

d
so h

aben
 sich

 die T
iere in

zw
isch

en
 im

 Ü
berm

aß
verm

eh
rt.

D
ie h

un
grigen

, un
kastrierten

, oft klapperdürren
H

un
de ström

en
 den

 Städten
 zu

, w
eil sie sich

 da
von

 der arm
en

, aber relativ tierlieben
 B

evölkerun
g

zurech
t Futter erh

offen
, um

 überleben
 zu kön

-
n

en
. D

ie B
ürgerm

eister rasen
 vor V

erzw
eiflun

g
un

d versuch
en

 m
it allen

 M
itteln

, die H
un

de aus
ih

ren
 Städten

 zu vertreiben
, w

as ih
n

en
 aber n

ich
t

gelin
gen

 kan
n

 so
lan

ge d
ie u

n
kastrierten

 T
iere

sich
 stän

dig verm
eh

ren
.

W
ir h

aben
 es gesch

afft, ein
en

 K
astration

s- un
d

R
ückfüh

run
gsvertrag

m
it dem

 B
ürgerm

eister von
Pitesti abzusch

ließ
en

, w
on

ach
 der B

ürgerm
eister

sich
 verpflich

tete, die T
iere am

 L
eben

 zu lassen
 –

(er h
atte vor un

serer A
n

kun
ft in

 Pitesti in
n

erh
alb

kürzester Z
eit m

in
desten

s 4000 sein
er dam

als et-
w

a 6500 Straß
en

h
u

n
d

e au
f b

estialisch
e W

eise
um

brin
gen

 lassen
!) - w

ogegen
 w

ir un
s an

derer-
seits bereit erklärten

, alle H
un

de Pitestis auf  ei -
gen

e K
osten

 kastrieren
 zu lassen

un
d sie dan

ach
– sow

eit m
it der Stadtverw

altun
g abgesproch

en
un

d von
 der B

evölkerun
g erw

ün
sch

t – w
ieder in

die B
ereich

e der Stadt zurückzubrin
gen

, w
oh

er
w

ir sie zw
ecks K

astration
 geh

olt h
atten

 un
d w

o
sie sich

 zu H
ause füh

len
.

D
ie aggressiven

, die alten
, die kran

ken
 H

un
de so-

w
ie die W

elpen
, die auf den

 Straß
en

 gefäh
rdet

w
ären

, b
eh

alten
 w

ir v
o

rab
 b

ei u
n

s in
 d

er 
S

M
E

U
R

A
.

A
b un

d zu w
erden

 un
s auch

 K
atzen

gebrach
t, die

bei un
s kastriert un

d liebevoll m
itversorgt w

erden
.

K
atzen

 w
erden

 glücklich
erw

eise bish
er beh

ördli-
ch

erseits in
 R

um
än

ien
 n

ich
t verfolgt un

d um
ge-

brach
t. D

as ist auch
 der G

run
d

, dass w
ir in

 un
-

serem
 T

ierh
eim

 vorw
iegen

d die sich
 stän

dig in
Todesgefah

r befin
dlich

en
 H

u
n

d
e h

aben
.

E
s ist un

s in
zw

isch
en

 – G
ott sei D

an
k! – gelun

-
gen

, das A
n w

esen
 der

S
M

E
U

R
A

als Sich
erh

eit
un

d bleiben
des A

syl für die derzeit im
m

er n
och

überall in R
um

änien höchst gefährdeten und w
ahr-

lich
 bedauern

sw
erten

 Straß
en

h
un

de käuflic h
 zu

erw
erben

. U
m

 in
 R

um
än

ien
 Fuß

 zu fassen
 un

d
um

 die S
M

E
U

R
A

kaufen
 zu kön

n
en

, h
aben

 w
ir

einen rum
änischen V

erein gegründet. U
nser rum

ä-
n

isch
er V

erein
, dessen

 V
orsitzen

de ich
 bin

, h
eiß

t
„A

sociatia U
te L

an
gen

kam
p

: Iubiti M
aidan

ezii“
(das h

eiß
t: „L

iebt die Straß
en

h
un

de !“).

D
as dür fte auch

 n
ie-

m
an

dem
 sch

w
er fal-

len
, d

en
n

 es ist u
n

-
g

la
u

b
lic

h
, 

w
ie

lieben
sw

ert diese klu-
gen

 G
esch

öpfe sin
d

,
die sich

 so beschw
er-

lich durch’s Leben brin-
gen m

üssen und so oft
ih

r V
ertrauen

 zu un
s

M
en

sch
en

 m
it d

em
b

ittersten
 To

d
e b

e-
zah

len
 m

üssen
!
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Brüder, solange wir noch Zeit haben, lasst uns GUTES tun!    (Franz v. Assisi)
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d
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offen
, um

 überleben
 zu kön

-
n

en
. D

ie B
ürgerm

eister rasen
 vor V

erzw
eiflun

g
un

d versuch
en

 m
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Was wir noch dringend bräuchten:  

1)  Gummi-Matten und Linoleum (auch in kleineren Stücken) zum Auslegen der
Boxen

2)  Bohrmaschinen, Hobelmaschinen, Schleifmaschinen, Motorsägen
3)   Blech zum Abdecken der Holzhütten und zwecks Anfertigung von flachen

Behältern für Desinfektionslösung, Draht, Zaungitter
4)   Einfarbige Keramik-Fliesen
5)   Glühbirnen und Lampen für DRAUSSEN
6)   Wandfarbe, Ölfarbe, Fassadenfarbe, Pinsel, Farbwalzen
7)   Laminat-Bodenbelag auch in kleineren Stücken   
8)    Industrie-Waschmaschinen
9)    große Tiefkühltruhen 
10)  Reinigungsmittel, Desinfektionsmittel, Spülmittel, Waschpulver
11)  Metall-Eimer,  so widerstandsfähige wie möglich /  starke Besen mit langem Stiel
12)  Starke elektrische Schermaschinen (Schafschermaschinen), evtl. auch Hand-

Schermaschinen 
13)  Sensen, Schaufeln, Spaten, Rechen, Baumschneidescheren
14)  Papierhandtücher
15)  große Transportboxen für Hunde
16)  Fangstangen
17)  Plastik-Körbe für Hunde und Katzen
18)  Büromaterial
19)  große nicht rostende Metall-Container
20)  Medikamente: Methacam-Injektionslösung, Doxapram, Kodan (zur Desinfektion

des OP-Raums)
21)  Advocate 
22)  Antibiotika (in die Wunden!)
23)  Sterile Tücher und Overalls / Nicht sterile Overalls
24)  LÖSLICHES  NAHTMATERIAL  (bitte kein Catgut!)

Stärke 0 oder 00 oder 1 oder 2-0 aus Vicryl, Dexon oder PDS
25) SAGROTAN, bitte auch als Spray!
26)  Bett-Einlagen, Krankenunterlagen / selbstklebende Fixierbinden
27)  Viel Katzenstreu NICHT klumpend!

Bitte keine Medikamente aus der Humanmedizin, es sei denn, sie können auch
für Tiere eingesetzt werden!  Bitte keine abgelaufenen Medikamente ! Bitte keine
zerrissenen Kleider und Schuhe!

28) Wir bräuchten dringend große gute  Fahrzeuge für den Transport unserer
Tiere. Unsere sind zum Teil schon 500.000 km gefahren und bedürfen jetzt immer
häufiger teurer Reparaturen.

29)  Ein Kastrationsmobil
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Liebe Spender!    Wir bräuchten dringend :

Futter jeglicher Art für Hunde und Katzen, Welpenmilch: Beba 2 von Nestlé, 
Katzenmilch, Kauknochen, auch Leckerlis, 
Dralondecken, Handtücher, standfeste Metall-Futterschüsseln, starke elektrische Schermaschinen, 
auch Schafschermaschinen (Ersatzscherköpfe?) Scheren mit runder Spitze, Hunde-Kämme, Floh-Kämme
Hundeleinen und Hundehalsbänder, Hundeliegekörbe aller Größen aus PLASTIK
TRANSPORTBOXEN für Hunde, Größe 4 und 5, Xerox-Papier, Papier-Handtücher
Jede Menge Kabelbinder, 20 cm lang, elektrischer Mixstab, elektr. Dosenöffner, Rasierklingen
Feste Gummi-Matten, TASCHENLAMPEN, Rotlichtlampen, Warmlichtlampen
Gutes WERKZEUG (wie Bohrmaschinen, Sägen, Schleifmaschinen, Hämmer, Zangen usw.) und
Kleinmaterial (Nägel, Dübel, Schrauben, usw.), abwaschbare Wandfarbe, LACKE, Mehrfachsteckdosen,
Verlängerungskabel, Kabelrollen, Tucker-Geräte (eventuell plus dazugehörige Munition)
helle Metallschutzlacke (gegen Rost – auf Rost auftragbar) + Pinsel, Farbwalzen usw.
Arbeitshandschuhe, Gummistiefel, warme Socken, Anoraks, Regenjacken
Braune Tesa-Rollen und Abroller, Spanngurte/Riemen/Ratschen, Leiterwagen mit Gummibereifung
Hochdruck-Reiniger ////  Wandkonvektoren //// Dampfstrahler 
Briefmarken möglichst zu 45, 55 und 90 Cent (möglichst selbstklebende).

Diesel-Gabelstabler für unsere LKW-Transporte / Ameisen /  Betonmischmaschinen

DRINGENDST benötigte MEDIKAMENTE

Nahtmaterial  Stärke 0 oder 00 oder 1 oder 2-0 aus resorbierbarem Vicryl, Dexon oder PDS (zum Nähen nach
Operationen und Kastrationen) sterile, wiederverwendbare Abdecktücher 30x45 cm       Sterile OP-Kittel
Adhäsions-Spray für Operationen  /////  Selbstklebende Fixierbinden  ///  Binden  ///  Korodin
Ivomec (gegen Räudemilben) FRONT LINE (gegen Zecken, Flöhe, Ungeziefer) sowie EX-SPOT
DRONTAL Plus, nemex pop oder Panacur (gegen Würmer), DRONCIT (gegen Würmer bei kleineren Hunden)
Cleorobe, Clamoxyl, Synulox, Baytril, LANGZEITPENICILLIN (Antibiotika)  Xylazin
COPACTAN (Antibiotikum gegen Husten) ADVOCATE für alle 4 Hundegrößen (gegen Räude)

Diazepam (Injekttionslösung) / Metamizol (bei Schmerzen)
Amoxycillin (Antibiotikum) ///// Apomorphin (Brechmittel bei Vergiftungen) Paspertin-Injektionen
NCP-Ampullen (gegen Erbrechen) ROXI 150 - Tabletten aus der Humanmedizin gegen fiebrige Erkältungen
ACC-Pulver (schleimlösend), Pinimenthol Buscopan (bei Bauchschmerzen) //// Novalgin (bei fiebrigen Schmerzen)
Arthridog (bei Arthrose-Schmerzen)  /////  Metacam (gegen Arthrose-Schmerzen) Rivanol Tabletten (für Wund-
bäder)   Hundeshampoon Terracortryl-Spray (Spray gegen Juckreiz nach Operationen) Ectodex-Milbenbad
Chloramphenicol (Blau-Spray) zur Desinfektion und Heilung nach Operationen
Gloveticol (Augensalbe) Panolog und Otomax (für die Ohren)   ////    Orisel (gegen Ohrmilben)
Ballistol Animal (für Haut und Ohren)   ////  Surolan (gegen Ohr- und Hautentzündungen)
Bisolvon-Hustensaft und Bisolvon-Pulver, Bisolvon-Inhalation (schleimlösend) Benadryl mit Codein (Hustensaft)
Ilon-Abszeß-Salbe //////    Betaisadona-Salbe (Heilsalbe + Tinktur) Diarrheel (gegen Durchfall)
Traumeel-Tabletten + Ampullen (heilend bei Infektionen)  Zeel-Tabletten (für Gelenke)
Nutrigel (Aufbau und Kräftigung der Welpen)     ////     Frubiose-Calcium-Ampullen
Verbandsmaterial, Operationstücher, KRANKENUNTERLAGEN, OP-Kittel, 
OP-Handschuhe Größe 7 bis 8 1/2, Plastikschürzen, Skalpelle, Klingen, Nadeln, Nadelhalter, Klemmen

Venenkatheter mit Zuspritzmöglichkeit   ////  OP-Bestecke   Sterile und unsterile Tupfer
Leukoplast + Hansaplast in verschiedenen Breiten, Einmal-Handschuhe (Gr. S-L)
Kanister mit Desinfektionsmitteln   ////  SAGROTAN   /////  OP-Lampen    ////   Echo-Gerät

Liebe Freunde! Wir haben wunderbare Erfahrungen mit der Homöopathie gemacht!
Bitte schicken Sie uns Homöopathische Arzneimittel in Form von Globuli
(Potenz 6, aber bitte auch 12, 30)

Acidum forniticum D 6, Aconitum, Arnica D6, Belladonna D 6, Berberis, Bryonia D 6, 
Calcium carbonicum, Carbo vegetabilis D 30, Calendula, Cantharis, Conium D 12, Crataegus,
Echinacea angustifolia D6, Harpagophytum D 6, Hepar sulfuris C 30, Hypericum D 6, 
Ignatia, Ledum D 6, Natrium muriaticum D 12, Nux Vomica D 6, Phosphor D 6, Plumbum
metallicum D 12, Rhus tox., Ruta D 6, Strychninum nitricum D 12, Sulfur D 6 und andere.
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Ganz besonders dankbar sind wir Ihnen auch für kleinere interessante oder 

bewegende Tiergeschichten und/oder Gedichte, die wir danach eventuell in 

unserem „Kleinen Licht“ zur Freude aller abdrucken können.

Liebe Freunde, vielleicht könnten Sie Ihre Zahnärzte dazu bewegen, Ihnen ein paar Goldkronen für un-
sere armen rumänischen Steunerhunde zu schenken?

DRINGEND BRÄUCHTEN WIR noch weitere ehrenamtliche gute und zuverlässige FAHRER,
die – manchmal auch kurzfristig – bereit wären, gegen Ersatz der Fahrtkosten und Spesen
segensreich bei unseren Transporten mitzuwirken!

Am besten wäre, sie kämen aus dem  SÜDDEUTSCHEN  RAUM!

Liebe Freunde! Liebe Spender!
Sie werden es sicherlich bemerkt haben, wie sehr wir uns bemühen, im Rahmen unserer
menschlichen Möglichkeiten mit Ihnen Kontakt zu halten.
Dieser wichtige persönliche Kontakt, auf den wir alle Wert legen, ist natürlich meist mit
einem Porto-Aufwand verbunden, der uns oft ganz ratlos macht.
Wir möchten Sie daher sehr herzlich bitten, uns auch diesbezüglich ein bisschen zur Seite zu
stehen und uns ab und zu, wenn Sie gerade daran denken, ein paar BRIEFMARKEN nach
Dettenhausen zu schicken, damit wir’s nicht ganz so schwer haben.
Briefmarken zu € 0,45, € 0,55 und € 0,90 (selbstklebend) wären am allerbesten für uns. DANKE !!
Bitte schicken Sie uns keine Sondermarken mit Aufschlag!

Falls Sie jemals das Gefühl haben sollten, dass irgendetwas zwischen uns nicht stimmt,
melden Sie sich am besten bei uns! Fragen Sie bitte bei uns nach, damit Unstimmig-
keiten gleich geklärt werden können!
Um Kosten zu sparen, halten wir unseren Personalstand so klein wie nur möglich, aber
seien Sie bitte überzeugt, dass wir unser Bestes tun, um so viel wie nur möglich für die
Tiere zu erreichen.

Überzeugen Sie sich SELBST von unseren Werken! Wenn Sie nach Pitesti/Rumänien 
fahren möchten, melden Sie Ihren Besuch bitte zuvor bei uns an, damit wir Ihnen helfen
und Ihren Besuch ankündigen können.

˝
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SAMMELSTELLEN
Wir danken von Herzen der liebevollen Familie Aue in Erbach, die uns seit Jahren schon als
Sammelstelle für Ihre Spenden im Raum Ulm/Donau dient, für ihre große Selbstlosigkeit und
Treue! Ihre Adresse: 
Firma Woll-Schacht Aue GmbH, Ehinger Straße 21, 89155 Erbach,
Tel. 07305-3153 (privat); Tel. 07305-96320 (Büro); 07305-96226  (Fax).
Inzwischen haben sich zwei weitere Personen als Sammelstellen gemeldet:
l) Frau Stefanie Marschollek, Wasenstraße 16, 55743 Idar-Oberstein,Tel. 06781-508518

(deren Vermittlung wir auch das wunderbare Ultraschall-Gerät zu verdanken haben!)
und
2) Frau Margit Oberrieder, Am Weiher 1, in 83059 Kolbermoor, Tel.08031-930909,

die sich schon seit Jahrzehnten dafür einsetzt, dass die Tiere ein besseres Leben haben
mögen.
Vielen Dank, dass Sie uns helfen wollen!



Liebe Spender!

Wir bitten Sie: Bitte geben Sie auf Ihren Überweisungsformularen immer Ihre vollständige Adresse un-
ter der Rubrik „Verwendungszweck“ an, denn nur so können wir ersehen, ob Sie evtl. umgezogen sind.
Bei Abbuchungsaufträgen für Futterpatenschaften:
Haben Sie uns eine Abbuchung für Futterpatenschaften erteilt und Ihre Bankverbindung und/oder Konto-Num-
mer und /oder Bankleitzahl ändert sich, bitten wir herzlichst um eine Änderungsmitteilung.
Eine Rücklastschrift kostet uns jedesmal eine Bankgebühr in Höhe von 3,00 Euro, die wir verständlicherweise
lieber unseren Tieren zugute kommen lassen möchten.

Hier nochmals die Bankverbindung für unsere Spender und Förderer aus der Schweiz : 

Förderverein Tierhilfe HOFFNUNG (vormals Aurora) c/o Ute Langenkamp, 
Banca Popolare di Sondrio Basel

Konto-Nummer: 0171110.
Postscheck-Konto: 69-10314-2

Spender aus EU-Ländern sparen die oft hohen Bankgebühren, wenn sie bei Überweisungen auf unser Konto bei
der Kreissparkasse Tübingen IBAN-Nummer und BIC angeben. 
Diese lauten IBAN : DE47 6415 0020 0002 4804 60, BIC : SOLADES1TUB.

Außerdem haben wir seit einiger Zeit endlich eine eigene Homepage. Sie erreichen uns im Internet unter 
www.Tierhilfe-Hoffnung.de. Unsere e-mail-Adresse lautet: ute.langenkamp@t-online.de

Liebe Tierfreunde! Liebe Mithelfer!
Wir haben einen größeren trockenen Lagerraum in Dettenhausen angemietet. Hierher können Sie gerne alles
bringen, was Sie für unsere vielen Tiere für angebracht und nützlich erachten.
Von hier gehen Ihre Sachspenden so schnell wie uns möglich zu unseren Tieren weiter.

Unsere Hilferuf-Flugzettel  –  so können Sie uns helfen  !
Bitte, liebe Helfer, verteilen Sie unsere Hilferuf-Flugzettel und Rundbriefe auch weiterhin großzügig!
Fordern Sie bitte auch weitere Exemplare bei uns an, wenn Sie keine mehr haben!
Oder vielleicht möchten Sie sie auch einfach fotokopieren (lassen).
Sie können diese Unterlagen und Flugzettel z.B. auslegen in: Arztpraxen, beim Tierarzt, in Supermärkten,
in Zoogeschäften, in Ämtern – oder einfach in Hausbriefkästen stecken; in Bushaltestellen, im Bus/im Zug,
beim Arbeitsamt ab und zu einen – wie vergessen – liegen lassen. Ab und zu vielleicht einen hinter Auto-
Scheibenwischer stecken. Ihrer Phantasie sind da keine Grenzen gesetzt.  DANKE !

Je mehr Helfer und Hilfe wir haben, desto besser können wir den Tieren helfen !

Unendlich dankbar sind wir auch denen von Ihnen, die uns bei Anzeigenschaltungen in Amts- und Gemeinde-
blättern weiterhelfen können. Vielleicht hat der eine oder andere von Ihnen Rabatt-Beziehungen oder Um-
sonst-Beziehungen zur Presse, von denen wir zugunsten unserer Tiere profitieren könnten (?)

Hier ein Mus-
ter für eine sol-
che Anzeige.
Originaltext
und Original-
foto lassen wir
Ihnen
auf Nachfrage
gerne zukom-
men.
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ein bißchen!



Sie wird morgen ihr Leben in Rumänien
abbrechen und nach vielen arbeitsreichen
Jahren  in Rumänien wieder in ihre Heimat, die
Ukraine, zu ihrer Familie zurückkehren. Sie ist
voller Liebe zu den Tieren und von einem
abgrundtiefen  Drang zur Sauberkeit beseelt,
der uns – bei den unzähligen Tieren, die uns
auch in der Casa ständig umgeben – sehr
zustatten gekommen ist.
Wir haben sie – nachdem wir uns in der Küche
noch ein bisschen zusammengesetzt hatten,
reich beschenkt und mit Dankbarkeit im
Herzen ziehen lassen. 
Möge sie in ihrer Heimat glücklicher als in
Rumänien sein. Sie hätte dies wohl verdient.

Diese kleine Küche ist
das  Herz der Casa.
Vor unserem Einzug
war sie nur ein
schwarzes Loch.
Jetzt ist sie immer
dicht bevölkert.
Manchmal weiß man
gar nicht, wohin man
seine Füße noch set-
zen könnte.
Dann muß man ein
wenig mit der
Wasserflasche sprit-
zen. Die Hunde – sie
wollen immer ganz
nahe bei uns sein.

Glückliche Hofhunde

Paula füttert Babies!
Valis letzter Tag in der Smeura.

Paulas Fifi – hochintelligent und
frech, mit unglaublichem Vorbiss.
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Das sind Hunde, die schon längere Zeit in der
SMEURA sind und sich sehr nach einer Hei-
mat sehnen. Sie sind alle sehr zutraulich.Dieser arme Hund ist alt und hat

sich schon fast aufgegeben, ein Rüde.

1

2

543

876
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Ein wunderschönes seidiges Mädchen.

Ein junger Rüde aus dem Hof der Casa.

Baba, eine alte kleine Hündin.
Nochmals eine süße Omi

9

10

11
12

13
14
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Struppi ein freundlicher, 
ca. 3-jähriger, mittelgroßer Rüde.
(Nr. 2977 aus Auslauf 10/22)

Tobi ein großer, sehr freund-
licher, (wahrscheinlich) 
Dobermann-Mischling. 
(Nr. 5114 aus Auslauf 11/1)

M

Ionella, ein mittelgroßes, lie-
bes, etwa 4-jähriges Mäd-
chen. 
(aus Auslauf 11/8)

M

Peterchen, ein älterer, lieber, mittel-
großer Rüde. Schon sehr lange in der
SMEURA 
(U-311007 aus Auslauf 27/26)

Caro, ein mittelgroßer, lieber
älterer Rüde. (aus Auslauf

9/22)
Amigo ist ca. 4 Jahre alt und
sehr lieb. (Nr. 3080 aus Auslauf

10/27)

Evchen eine liebe, etwa 3-jährige
Hündin. (Nr. A-305026 aus Aus-

lauf 27/31) – schon lange in der

SMEURA! 

Jacob, ca. 4 Jahre alt. 
(aus Auslauf 11/21)

M

15

16
17

18

19

20

21 22
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Es ist nicht zu glauben, aber in diesem Land Rumänien lässt
man sogar so kleine Rassen, wie Pekinesen, frei auf den Straßen
herumlaufen und sich ihr Futter selbst suchen.
Vor kurzem erst haben wir ein solches Hündchen, dunkelbraun-
schwarz, an der Schnellstraße ganz wild unter einem Mülleimer
herumwerken gesehen. Als es merkte, dass wir auf es aufmerk-
sam geworden waren, sprang es wie der Wind über die Straße
(uns blieb der Atem stehen…!) auf die weiten Wiesen und ver-
schwand spurlos.
Ein paar Tage danach, als unsere Fahrer sich rein zufällig auf
derselben Strecke befanden, trafen sie erneut auf dieses kleine
Tier. Es gelang ihnen mit größter Mühe, den Kleinen einzufan-
gen und in die Smeura mitzubringen. Es war unbeschreiblich
mager und wird jetzt bei uns aufgepäppelt und kastriert. Danach
werden wir es zu uns nach Deutschland mitbringen.
Auch die kleinen Pekinesen auf den Fotos wurden als Welpen in
der Stadt gefunden. Unser Fahrer und seine ganz besonders tier-
liebe Freundin nahmen sie bei sich auf und zogen sie liebevoll
groß.

Rumänische Pekinesen sehen anders aus als die, die wir bei uns
kennen. Sie haben längere Nasen. Nur die Form des Köpfchens,
der Ohren, die Augen und ihr unverkennbares Pekinesen-
Stimmchen haben die meisten von ihnen beibehalten. Sie sind
keine Schoßhündchen, sondern kleine Löwen. Auch haben sie
einen stark ausgeprägt selbstbewussten Charakter. 

Wer sie einmal ins Herz geschlossen hat, möchte sie nie wieder
missen.

Ich denke da an meinen heißest geliebten kleinen Heini. Es ist
nicht zu sagen, wie süß er war!
Er ist da begraben, wo ich ihm und er mir am nächsten sein
kann.

Mir ist  aufgefallen, dass in Rumänien manche Hunderassen sehr
beliebt sind:
Außer Pekinesen  COCKER,  Boxer,  Rottweiler,  Giobanesc
Mioritic (Schafhütehunde), ferner Hunde, die dem Irish
Wolfhound ähnlich sehen, aber niedriger sind.

Auch haben wir bei uns in der Smeura relativ viele ganz beson-
ders wunderbare, sehr sanfte 
Deutsche Schäferhunde, Dackelchen, Spitze und Spitz- und
Dackelmischlinge, auch viele sanfte Kaukasen- und
Schnauzer-Mischlinge; und auch viele „Wölfchen“ haben
wir.

Wie dem auch sei  -  ich finde die allermeisten von ihnen ein-
fach hinreißend. Und je länger und öfter ich mit ihnen bin,
desto liebenswerter finde ich sie.
Sie scheinen mir ein echtes Geschenk des Himmels für uns
Menschen. So voller bedingungsloser Liebe zu uns!

Rumänische Pekinesen 
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Pünktchen
ist ein mittelgro-
ßer, freundlicher,
noch junger Rüde
mit leichter 
Behinderung am
linken Hinterbein-
chen. 
Hoffentlich lässt
sie sich beheben!
(Nr. 4855 aus
Auslauf 4/6)

Berti: Er kann sehr gut
laufen, setzt aber sein
rechtes Hinterbeinchen
nicht auf, benützt es nur
zum Ohrenkratzen. 
Ein sehr liebenswerter,
feiner Hund!
Vielleicht kann sein rech-
tes Hinterbeinchen in
Deutschland repariert
werden?

Gerda: Sie ist immer noch
ein bisschen „rückenkrumm“.
Früher konnte sie kaum lau-
fen, aber jetzt klappt das schon
sehr gut. Sie hat homöopa-
thische Medikamente erhal-
ten, doch sollte diese Be-
handlung dringend in privater
Umgebung fortgesetzt wer-
den. Sie ist vorläufig noch ein
bisschen zurückhaltend.

Sie lieben Freunde! Wir haben natürlich noch weitere Fälle von
sehr hilfebedürftigen Tieren in unserer Smeura. Tiere mit Ge-
brechen, die so gerne wieder gesund werden wollen!
Manche Leute mögen vielleicht sagen, dass man „nicht intakte“
Tiere doch wirklich „erlösen“ solle. Aber gerade solche Tiere
sind meist von einem unbändigen Lebenswillen beseelt, der sie
oft schon bei kleiner Hilfestellung fast gesunden lässt.

Solche Fälle von Hündchen „mit Durch-
tritt“ haben wir leider öfter. Kann je-
mand helfen? 

Unser Sorgenblatt

Felicitas
Diese junge, entzückende kleine Hündin ist
in der Nacht vor ihrer Abreise nach Deutsch-
land ganz furchtbar von einem Kollegen,
der ihr nicht gut war, gebissen worden. Sie
hat sehr geweint, denn ihr fehlten große Tei-
le ihres Pelzchens am Rücken, und wir
mussten um ihr Leben fürchten.
Aber sie ist dem Tod entkommen. Sie ist
jung, und ihre großen Wunden heilen schnell.
Das Fell wächst schon nach. Früher hatte
sie schwarze Löckchen. Sie wird sicher bald
wieder so schön wie früher werden.
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Auch für Richard, diesen sehr freundlichen, geduldigen, querschnittgelähmten Rüden – ich habe ihn
im Heft Nr. 16 schon einmal gezeigt – und seine zwei gleichermaßen querschnittgelähmten Kollegen
möchte ich Sie sehr herzlich um Hilfe bitten. 
Sie mühen sich so sehr und geben nicht auf. Wenn man sie sieht, merkt man sofort, wie gerne sie
leben möchten!
Diesen Hunden kann man leider durch eine Operation nicht helfen, aber wenn jemand von Ihnen
sich erbarmen und den einen oder anderen davon zu sich nehmen und ihm ein Wägelchen beschaf-
fen könnte, damit auch er sich wieder frei bewegen und glücklich sein könnte.... 
Das wäre einfach unglaublich wunderbar!!
Ein solches herrliches Laufwägelchen, das diesen Tieren ein neues Leben schenken könnte, kostet
etwa 300,- bis 400,- Euro. Sie werden nämlich maßgeschneidert, denn sie dürfen nicht scheuern.

Liebe Freunde!
Wir bräuchten so dringend weitere gute, liebevolle Pflegestellen für unsere
verunfallten und dadurch behinderten Hunde. Menschen, die solche Hunde bei
sich aufnehmen und ihnen gut sind.
Manche dieser Tiere sind ja noch ganz jung, und man könnte ihnen sicher noch
sehr gut helfen.

OP-Hilfe?
Dringend bräuchten wir auch Menschen, die bereit wären, uns die Kosten für
dringend erforderliche Operationen tragen zu helfen.
Bitte, liebe Freunde, melden Sie sich, wenn Sie unseren Tieren auch diesbezüg-
lich zur Seite stehen wollen! Besten Dank im voraus!
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Auf meiner abendlichen letzten Runde mit meinen bei-
den Hunden (Kleinhunderasse 30 und 32 cm; 4,5 und
6 kg) sah ich unter einer Autobahnzubringer-Brücke
sieben Jugendliche, die, aufgeputscht durch etliche
Dosen Bier, bei meinem Anblick laut grölten: „Ey
Alte, wo sind denn die Maulkörbe für Deine Tölen??“
Ich wollte kommentarlos an der Gruppe vorbeigehen,
aber sie verstellten mir den Weg. Meine Hunde, die bis
jetzt noch nie schlechte Erfahrungen mit Jugendlichen
gemacht hatten, waren völlig verängstigt und versteck-
ten sich hinter meinem Rücken.
Ich fürchtete, dass es für mich keine Chance geben
würde, heil aus der Sache rauszukommen, wenn ich
jetzt ebenfalls aggressiv reagieren würde und versuch-
te deshalb (innerlich panisch vor Angst), sachlich mit
den Jugendlichen zu sprechen. Sie aber reagierten mit
höhnischem Gelächter.
Da hörte ich etwas hinter mir und drehte mich um. Ein
sogenannter „Kampfhund der Klasse l“ kam auf uns
zu, und ich dachte nur: „Auch das noch! Was passiert
wohl jetzt?!“
Der Hund ging an mir und meinen beiden Hunden vor-
bei und stellte sich zwischen uns und die Jugendlichen.
Mit starrer Körperhaltung, fast unbeweglich, „nagelte“
er die Jugendlichen förmlich auf ihren Standorten fest.
Einer aus der Gruppe sagte dann leise: „Leute, lasst
uns abhauen. Wenn der losgeht, sind wir im Ar…!“,
worauf sie den Rückzug antraten – langsam und immer

mit Blick auf den Hund, der sich nicht von der Stelle
rührte und die Gruppe unentwegt im Auge behielt.
Als ich die Jugendlichen nicht mehr sah, ging ich lang-
sam in die Richtung, aus der der Hund gekommen war,
um nach dem Besitzer Ausschau zu halten.
Er kam mir kurz darauf entgegen, wollte mir aber aus
dem Weg gehen, weil er wohl meinte, ich würde ihn
wegen des abgeleinten Hundes anpöbeln. Ich aber
erzählte ihm froh, was gerade vorgefallen war.
Daraufhin sagte er mir, dass er sich aufgrund der neuen
Verordnung mit seinem Hund tagsüber nicht mehr auf
die Straße wagen könne und deshalb spätabends sei-
nem Hund den nötigen Auslauf geben müsse.
Ich habe mich bei ihm sehr für den „Gesetzesbruch“
bedankt, denn ich weiß nicht, wie die Sache sonst wohl
für meine Hunde und mich ausgegangen wäre. Wir
sind dann noch einige Minuten zusammen weiterge-
gangen (wobei die drei Hunde einträchtiglich neben-
einander herliefen), und ich fragte ihn, was seiner
Ansicht nach wohl passiert wäre, wenn die
Jugendlichen trotzdem angegriffen hätten.
Daraufhin bekam ich mit einem kleinen Lächeln die
Antwort: „Wenn er merkt, dass sein Imponiergehabe
keinen Eindruck macht, bellt er laut und fordert so
meine Hilfe, denn er ist nicht so mutig, wie er aussieht.
Er weiß auch nicht, dass er ein „Kampfhund“ ist weil
ich es ihm nie gesagt habe.“

Diese Geschichte könnte nach dem
glücklicherweise guten Ausgang
leicht zum Schmunzeln anregen,
wenn sie nicht in Deutschland pas-
siert wäre. Ich werde daher, um
meine Helfer zu schützen, keine
Ortsangabe machen, denn sonst müs-
ste der Hund aufgrund seiner Rasse
die gute Tat wahrscheinlich mit sei-
nem Leben bezahlen, denn er war ja
zu diesem Zeitpunkt nicht angeleint.

Letzte Nacht konnte ich nicht mehr

schlafen. Ich lag wach da, und mir

schwirrte die Geschichte im Kopf

herum. Da beschloß ich, aufzustehen

und sie aufzuschreiben.

Gestern abend irgendwo in Deutschland

Das ist unser Athos. 
Wir haben noch 2 weitere
nette Rüden derselben 
Rasse. Einen schwarzen 
und einen weiß-goldenen.
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(Frau Sigrid Mayr-Gruber, Hauptstraße 46A, 91710
Gunzenhausen-Unterwurmbach, 

Tel. 09831/50190  
sigrid@mayr-gruber.de www.mayr-gruber.de

hat mehrere m.E. sehr gute Bücher geschrieben, unter
anderem auch einen Kalender 2007
„Jeder Tag ist ein Gedicht“ für 12,50 Euro, 
ISBN 3-86634-183-0,  Projekte-Verlag, Halle

Katzenwäsche
Wenn Kater Duc sein Fellchen putzt,
er Positionen oft benutzt,
die knochenbrecherisch erscheinen,
ganz ausgekugelt in den Beinen.

Der eine Fuß ragt kerzengrade
wie die Standarte der Parade,
dann leckt er jedes Kleinstquadrat
bei übertriebenem Spagat.

Es wiederholt sich die Methode
bei jedem Bein nach Katzenmode.
Drauf rollt er sich so wie ein Ball
und leckt sich hinten überall.

Der Schwanz streift mehrfach durch die Zähne,
wird sauber bis zur letzten Strähne.
Per Pfoten reinigt er den Kopf,
ist nun perfekt von Fuß bis Schopf

und putzt sich gründlich noch die Nase
abschließend in der letzten Phase.
So äußerst säuberlich gepflegt,
dann in die Beete er sich legt.

(aus „Bei euch menschelt’s wohl – Tiergedichte und Fabeln von Sigrid Mayr-Gruber)
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Wir haben sehr viele – 
auch wunderschöne – Katzen! 

Mehr als 100!
Und würden so gerne welchen
von ihnen eine Heimat bieten!

Können Sie uns vielleicht 
helfen?

Mohammeds Katze

Mohammeds Lieblingskatze schlief,

gewählt den Mantel des Propheten sich zum Bette,

dass sie den Meister, den sie liebte, nahe hätte –

als alle Gläub’gen zum Gebete rief

des Wächters Ruf vom Turm der Minarette.

Da dachte der Prophet: Von Gottes Throne

ruft das Gesetz zum Beten stark und laut,

doch stark und still verlangt es, dass ich schone

den Schlummer des Geschöpfes, das mir traut.

Das Laute und das Stille sind Gesetze – 

wie acht’ ich beide, dass ich keins verletze?

Er schwankte – und behutsam mit der Hand

zerschnitt der Meister Allahs sein Gewand.

Das Tier schlief weiter in versonnter Ruh,

er aber wandte sich dem Osten zu,

um sich in Demut dem zu neigen,

dem alles heilig und zu eigen.

In jenem Augenblick hat der Prophet

zweifach dem Ewigen geopfert im Gebet:

einmal, als er zu Allah rief

sein Nachtgebet, das altgewohnte,

das zweite Mal, als er den Schlummer schonte

der Katze, die auf seinem Mantel schlief.

Und Allah sprach: „Wer so Gebete baut,

schreibt Worte in die Welt, die ewig reden.

Du und das Tier, das du betraut,

seid beide einst im Gottesgarten Eden.“

(Manfred Kyber)



Der gute Mensch aus Trivale
Einem Mann aus Pitesti-Trivale waren, als er nach einer
kurzen Reise wieder nach Hause zurückkehrte, inzwischen
seine 3 Hunde abhanden gekommen, die er mehr als alles
andere liebte.
Da begab er sich zu uns in die Smeura, wo er sie zu finden
hoffte.
Endlich fand er einen davon, seinen schon etwas betagten
schwarz-weißen Rüden, in einem unserer vielen Ausläufe.
Kein Mensch kann sich vorstellen, wie glücklich die bei-
den waren, sich wiederzuhaben! Sie warfen sich auf den
Boden und küssten sich. Ja, genauso war es!                        
Dann nahm der Mann seinen Hund auf die Arme und trug
ihn darauf fürsorglich auf der Schulter zu seinem Wagen.
Danach machte er sich erneut hoffnungsvoll auf die Suche,
fand aber seinen zweiten gesuchten Hund in unserer
Tiefkühltruhe! Uns waren am Vortag 3 vergiftete Hunde in
die Smeura gebracht worden, die alle drei kurz darauf ver-
storben waren…..! Zwei davon hatten wir jeweils in einen
großen schwarzen Plastiksack getan und bis zu ihrer
„Entsorgung“ in der Tiefkühltruhe untergebracht.
Da weinte der Mann herzzerreißend, zog den Sack vom
Kopf seines geliebten Tieres, küsste ihn inniglich und trug
ihn mitsamt dem Sack in seinen Wagen, um ihn daheim zu
begraben.
Den dritten Hund jedoch haben wir nicht finden können….

Ich jedoch, die ich nach dem Tod der drei vergifteten
Hunde tags zuvor mit bitterem Gemüt und tiefem
Groll überlegt hatte, welchen Zweck es eigentlich habe,
in einem solchen Land wie Rumänien erfolgreiche

Tierschutzarbeit leisten zu wollen, besann mich schleu-
nigst, dass ja ein Land, das derartig liebevolle
Menschen wie diesen Mann und so viele weitere mir
inzwischen bekannte besonders gute Menschen hervor-
bringen konnte, in Wirklichkeit sehr wohl zu unter-
stützen sei. 
Ich schämte mich meiner Gedanken und fasste wild
entschlossen neuen Mut, den armen Tieren und den
Menschen, die sie liebten, nun erst recht mit allen mei-
nen Kräften zur Seite zu stehen.
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Für die Empfänger unserer Hunde – zum besseren Verständnis

Tätowierung im hinteren Oberschenkel

Wenn Sie an Ihrem Hund eine große Tätowierung auf der Innenseite des (meist linken) Hinterbeins entdecken,
so bedeutet dies, dass der Hund sich, bevor Sie ihn zu sich genommen haben, schon längere Zeit in der
Smeura befunden hat. 
Daß er zwischen dem Mai 2001 und  dem Juni 2003 in die Smeura gebracht worden ist.
Damals war meine frühere italienische Partnerin Aurora noch die Tierheimleiterin der Smeura (bzw. andere,
die sie stellvertretend für sich eingesetzt hatte).
Diese große Tätowierung im Oberschenkel ist also eine italienische Tätowierung.

„Verletzung“ am Ohrläppchen

Wenn wir in der Smeura unsere Hunde kastrieren, kennzeichnen wir dies anschließend durch eine grüne num-
merierte Plastik-Ohrmarke, einen „crotal“.
Wenn die Tiere von uns nach Deutschland geschickt werden, entfernen wir diesen „crotal“, der im Ohr ein
kreisrundes Löchlein hinterlässt, das aber rasch wieder zuheilt.
Diese Ohrmarken sind wichtig, damit man – auch in der Stadt an den wieder auf ihre Straßen zurückgebrach-
ten Hunden - erkennen kann, dass sie kastriert und bei uns registriert sind.

Türkise Farbe an den Hunden

Bevor wir einen Hundetransport nach Deutschland machen, gehen wir durch die Auslaufreihen, um die Tiere,
die auf die große Reise gehen dürfen, auszusuchen. 
Unser Dr. Vlad versieht die Glücklichen dann mit einem Mikro-Chip, und Tiganu besprüht sie mit Farbe,
damit wir sie am nächsten Tag erkennen können, wenn wir die Tiere einladen möchten.
(Wenn wir beim Einladen sehen, dass ein Hund verschnupft ist oder hustet, wird er nicht auf die Reise
geschickt, sondern vorläufig zurückgestellt.)

Auswahl der Tiere 

Anfänglich dachte ich, dass ich die ärmsten der Tiere nach Deutschland schicken sollte – die ganz scheuen
und verängstigten, um ihnen eine freundliche Zukunft zu ermöglichen.  Aber ich habe bald erkannt, dass das
gar nicht so gut war.  Die Hunde waren nach der langen Reise oft noch verschreckter als davor. Sie waren eine
Belastung für ihre Empfänger und konnten erst nach langer Zeit an die passenden Menschen weitergegeben
werden. 
Inzwischen bemühen wir uns, nur zutrauliche Tiere auf die „Reise ins Glück“ zu schicken, damit sie (und auch
Sie) eine gute Chance auf möglichst rasche Vermittlung haben.
In Rumänien werden nach wie vor so furchtbar viele Tiere jämmerlichst umgebracht, dass wir, bis sich die
grausigen Zustände in diesem Land verändert haben, ihre einzige Überlebens-Chance in der heillosen Flucht
sehen.
Ich kann Ihnen überhaupt nicht sagen, wie unsäglich dankbar ich Ihnen allen für Ihre loyale Hilfe bin!
Wir bemühen uns so sehr, unseren gewaltigen Aufgaben, die uns in diesem Land Rumänien gestellt werden,
gerecht zu werden, aber wir sehen auch, dass wir manchmal sehr unzulänglich sind und unsere Kräfte viel zu
oft nicht groß genug. 

Danke, liebe Freunde, dass Sie immer an unserer Seite sind!

Ohne SIE sind wir Nichts!  Mit GOTT und IHNEN aber schaffen wir ALLES!

.-

.- 

.-
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Es ist unbeschreiblich, wie viele Welpen
immer wieder in unsere Smeura gebracht wer-
den.
Man findet sie auf den Straßen, an den
Straßen – und im Wald.
Die Leute bringen sie uns.
Die Situation ist wahrhaft dramatisch.
Ich möchte nicht wissen, wie viele dieser ent-
zückenden, hilflosen Geschöpfe im Wald ver-
hungern müssen, wo man sie hingebracht hat,
weil man sie „nicht braucht“.
WIR können sie brauchen, und wir bemühen
uns mit allen unseren Kräften, ihnen ihr klei-
nes, süßes Leben zu bewahren.
Viele von ihnen sterben trotzdem. Gott holt
sie einfach wieder zu sich zurück.
Ich empfinde das immer wie Flut und Ebbe,
gegen die in Wahrheit kein Mensch aufbegeh-
ren kann. Es heißt, SEINE Wege seien nicht
unsere Wege, was alles sehr wohl begreiflich
ist – aber da bleibt eine große, traurige

Ratlosigkeit zurück, die man gar nicht mehr
abstreifen zu können meint.
Ich habe während meines kürzlichen dreimo-
natigen Aufenthalts in der Smeura etwa
dreißig  Welpen bei mir in der Casa gehabt.
Die meisten von ihnen haben – Gott sei
Dank! – groß werden dürfen.
Aber manche der mir allerliebsten sind mir
unter den Händen gestorben. Einfach so.
Keiner wusste, warum…! Das war ganz
schlimm.
Wenn man sich vorstellt, wie mühevoll es ist,
manche der Tiere großzuziehen bis sie endlich
stark genug sind, selbst für ihr Weiterkommen
sorgen zu können..! Und dann fallen irgend-
welche gefühllosen Monster über sie her und
machen die Kleinen, die ihnen wahrscheinlich
sogar liebevoll entgegeneilen und vertrauen,
grausig zunichte…! Der Gedanke daran ist
kaum zu ertragen.

Welpen

Das ist „Elvira“. Sie war winzig, winzig, als sie mit ihrer Schwester „Sora“ zu mir kam.
Sie wollte absolut nicht fressen, und ich habe mich bei Tag und Nacht um sie bemüht, bis der Bann endlich
gebrochen war. Sie war mir aufgefallen, weil sie zu anderen so besonders zärtlich war. Immer wenn ein ande-
res Hündchen kundtat, dass es Probleme hatte, lief dieses Mini-Zwerglein hin und schleckte dem anderen die
Öhrchen ab, bis es sich wieder beruhigt hatte. 
Ihr Schwesterchen Sora ist beige und hat grüne Äuglein.
Die beiden sehen sich also gar nicht ähnlich. Ich habe alle
zwei vorsichtshalber bei meiner Rückreise mit nach
Deutschland gebracht. Inzwischen sind sie beide gut vermit-
telt.

Elvira

Sora
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E i n i g e  
u n s e r e r
tücht igen
H e l f e r !

Das ist Diabola, die Süße, Schlimme, Wilde!
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Ein Gelehrter fragt seine Schüler:

„Wie kann man den Augenblick bestimmen, da die Nacht
zu Ende ist und der Tag anbricht?“
Die Schüler konnten keine befriedigende Antwort geben,
und so gab sie schließlich der Gelehrte selbst:

„Wenn Du in das Gesicht irgendeines Lebewesens schaust
und darin den Bruder oder die Schwester erkennst,
dann ist die Nacht zu Ende und der Tag bricht an.“ 



Unser kleiner
Ausflug
Nachdem ich mich
diesmal schon nahe-
zu 3 Monate in
Pitesti aufgehalten
hatte, ohne mich
von da fortzubewe-
gen, meinte Carmen,
sie habe ein ganz
schlechtes
Gewissen, weil ich
bis dahin kaum etwas von Rumänien gesehen hätte, und wir
machten uns eines Morgens auf den Weg zum Schloß Beles nahe
Brasov. 
Abgesehen von diesem phantastischen, äußerst eindrucksvollen
Schloß mit allerreichster Innenausstattung sahen wir natürlich auf
der Hin- und Rückreise sehr viel wunderschöne Landschaft mit
entzückenden Häuschen in einfallsreichstem Baustil.
Carmen hüpfte immer

wieder aus dem Wagen, um streunende Hunde zu füttern und eilte
an der Straße gelegene Berghänge hinauf, um auch die dazugehöri-
gen Welpen mit Futter zu versorgen.
Wir kauften selbstgemachte runde gerauchte Käselaibe und große
Plastikflaschen voller Sirup verschiedenster Geschmacksrichtungen,

die angeblich, so beteuer-
ten die Damen, alle mit
reinem Honig gesüßt
seien, worauf ich natürlich
überhaupt nicht widerste-
hen kann und im
Gedanken an den bevor-
stehenden kalten Winter
und daran, wie herrlich
dieser Sirup – aufgegos-
sen mit kochendem
Wasser – 
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Schloß Beles

Königin Elisabeta



nach dem Hundespaziergang im Schneetreiben
schmeckt und wärmt, gleich mehrere Flaschen davon
auf einmal erstehen zu müssen meine. 
Auch Paula hat ganz glücklich eingekauft – vor allen
Dingen Käse, gerauchten. Carmen hat sich indessen mit
einem alten, sehr netten und verständigen Bauern über
dessen kurz angekettete und in den Zaun verwickelte
Hunde unterhalten. Die Hündchen waren begeistert,
denn wir hatten natürlich Futter für sie dabei, über das
sie sich in rasender Schnelligkeit hermachten und das
sie in kürzester Zeit bis auf den letzten Krümel vertilg-
ten. Aber wir hatten ja noch welches. 

Bei solcher Gelegenheit
denken wir immer mit
größter Dankbarkeit an Sie,
liebe Spender, und daran,
dass SIE uns die
Möglichkeit geben, den
Tieren solche Freude zu
machen. Danke!!

Am eindrucksvollsten aller-
dings war unsere
Begegnung mit Ludwig
van Beethoven! Er stand
als unverkennbare Skulptur
mitten in Rumänien auf
einer grünen Wiese hinter
einem gewaltigen
Heuhaufen! Derlei hatte ich
noch nie gesehen…
Sie?
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Diesen armen weißen Rüden hat auf seiner Anreise aus Craiova fast der Hitzschlag getroffen.
Gott sei Dank hat man dies rechtzeitig bemerkt und ihn ganz schnell ins Krankenzimmer
gebracht.
Unser Tierarzt, Dr. Mandoiu – nicht faul – hat ihn bis zu seiner Wiederauferstehung mit kaltem Lei-
tungswasser aus dem Schlauch begossen – bestimmt eine Viertelstunde lang!
Paula hatte diesen Hund „Raie“ (Räude) getauft, weil er, als sie ihn fand und zu sich nahm, keine Haa-
re mehr am Leib hatte.
Seitdem ist er ihr so sehr mit Leib und Seele verbunden, dass es für ihn keinen Hinderungsgrund zu

geben scheint, immer in ihrer Nähe zu sein. “Er beißt
sich überall durch und klettert über alle Zäune“ sagt
Paula. Klettern habe ich ihn schon gesehen …… 

Ana hilft Paula bei der Versorgung
ihrer Hunde aus Craiova.

Matze und Julian.
Sie mögen sich und haben schon unzählige unserer
Hunde transportiert.
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Wir bemühen uns sehr, unseren guten Hunden eine freundli-
che Zukunft zu ermöglichen!

Transporte
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Liebe Freunde!

Anfang August dieses Jahres hat sich etwas ganz
eigenartig Wunderbares ergeben:
Paula Bergman ist für uns vom Himmel gefallen. 
Ich habe ja hier in Rumänien schon die erstaunlichsten
Dinge erlebt – Rumänien ist so wie man dies auch von
Amerika sagt, ein Land der ungeahnten
Möglichkeiten. 

Am besten, wenn ich diesbezüglich ein bißchen weiter
aushole:
Nachdem ich im Juni 2003 die Smeura endlich selbst
als Tierheimleiterin übernehmen hatte können und
Carmen Arsene als meine Stellvertreterin an meine
Seite gerückt war, hatten wir, weil Carmen ja nach wie
vor als maßgebliche Chemikerin in einem nahegelege-
nen Atomforschungsinstitut beschäftigt ist, binnen
kurzem das für uns scheinbar unlösbare Problem, daß
wir ständig auf der Suche nach einer Verwaltungs-
Persönlichkeit für die Smeura sein mußten.

Immer wieder haben wir neue Hoffnungen in Menschen
gesetzt, die diese leider aus irgendeinem Grund nicht
erfüllen konnten, was uns jedesmal sehr in Verlegenheit
brachte und in Verzweiflung versetzte, weil wir zwi-
schendurch immer wieder „ohne“ dastanden. 
Es ist ja auch nicht so einfach, ein solch großes
Tierheim, das uns hier beschieden ist, die SMEURA,
mit ihren etwa 2800 – 3000 Hunden und 70 Menschen
zu führen und alles zum Besten für alle in Gang zu hal-
ten...
So waren unsere „Verwalter“ nach einer ziemlich kur-
zen, intensiven Einarbeitungszeit durch Carmen doch
recht bald auf sich selbst gestellt und mußten zeigen,
was sie konnten bzw. waren.
Es gibt bei uns ein Sprichwort – Sie werden es sicher
schon gehört haben:
„Wenn Du wissen möchtest, wie jemand ist, dann gib

ihm Macht!“

Es hat sich schnell herausgestellt, daß dies den
Tatsachen ganz und gar entsprochen hat. Wir haben auf
diese Weise schnell die Tiefen und Untiefen dieser
Persönlichkeiten kennengelernt, die uns jedesmal doch
immer recht schnell bewogen haben, uns wieder von
ihnen zu verabschieden.
Das entscheidendste Kriterium für uns jedoch war, daß
sich bald herausstellte, daß ihnen - trotz ihrer gegen-
teiligen heißen Beteuerungen beim Einstellungs-
gespräch - an den Tieren selbst letztendlich über-
haupt nichts lag. Daß sie aber jedesmal auf ihr eige-

nes Wohlergehen sehr bedacht waren.
Sie haben einfach nicht zu uns und unserer Einstellung
zu Tieren gepaßt.
Wie dem auch sei: Vor kurzem ist endlich Paula für uns
vom Himmel gefallen, und das geschah so: 
Carmen, unser Tierarzt, Dr. Mandoiu, und ich waren
zu einer Versammlung von rumänischen Tierschützern
nach Craiova gefahren, einer größeren Stadt, etwa 230
km von Pitesti entfernt.
Die Tierschützer Rumäniens suchen ja immer wieder
nach neuen Möglichkeiten, sich zusammenzutun, um
miteinander gegen die entsetzlichen Übelstände und
Übergriffe seitens der Behörden vorzugehen.
Es stellte sich heraus, daß auch die dortigen
Gegebenheiten für die Straßenhunde unfassbar grau-
sam waren. Daß auch die Tierliebhaber dort sich vor
Verzweiflung die Haare raufen und nicht aus und ein
wissen. Daß sie seitens der Obrigkeit keinerlei Hilfe
erwarten können, sondern – ganz im Gegenteil – gera-
de von dieser das Schlimmste befürchten müssen.

Mit den Welpen macht man dort schon gar kein
Federlesens: Ihnen wird kurzerhand der Hals umge-
dreht bzw. der Kopf so lange nach hinten gedrückt, bis
der Halswirbel bricht.

Paula Bergman
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Usw. ! – Wer wollte schon wirklich wissen, was die
„Krone der Schöpfung“ sich alles einfallen lässt, um
ihr Ziel – den Tod der ihr missliebigen Tiere – ohne
großen finanziellen bzw. kräftemäßigen Aufwand zu
erreichen….!

In Rumänien ist das „Catch und Kill“ - Programm (das
Programm „Einfangen und Töten“) von Staats wegen
sanktioniert. Es wird mit Steuergeldern finanziert, und
das scheint allen, die mit diesem Hunde-Morden zu tun
haben, unerschöpfliche Möglichkeiten zur eigenen
finanziellen Bereicherung zu bieten. Denn es ist übe-
rall bekannt, daß die Leute, die vor ihrer einträglichen
Beschäftigung oft noch bettelarm waren, sich binnen
kurzem sehr ansehnliche Häuser bauen können.
Dasselbe trifft auch für die Catcher zu, deren Brigaden
sich allermeist aus Zigeunern zusammensetzen, denen
leider nur sehr selten jemand große Tierliebe nachzu-
sagen hat. Die Menschen, deren Tiere eingefangen
wurden, laufen ihnen manchmal laut weinend nach
und stecken ihnen auch noch das allerletzte zu, was sie
selbst dringendst zum eigenen Überleben bräuchten.
Einen Hund zurückzukaufen kostet mindestens andert-
halb Millionen Lei – das sind rund 50 Euro! Das sind
astronomische Beträge für Menschen, die oft selbst
nicht mehr als gerade diese anderthalb Millionen Lei
als Lebensunterhalt für einen ganzen Monat zur
Verfügung haben!
Die Verhältnisse sind einfach höllisch!

Paula Bergman kommt aus Craiova, einer Stadt,
größer als Pitesti, in der solche Gepflogenheiten gang
und gäbe sind, denn da gibt es keine Smeura und keine
Menschen so wie uns, die alles daransetzen, nur um
dem erbärmlichen Gemetzel an den Straßenhunden
Einhalt zu gebieten, und die dies auch tatsächlich
schaffen ! – so wie wir in Pitesti, weil wir unsere
Kräfte ganz bewusst zusammengetan und gekämpft
haben.

Wir sind Wir, liebe Freunde, und wir sind wirklich
etwas ganz Außergewöhnliches in diesem Land
Rumänien! 
Wir sollten uns dessen sehr bewusst sein, dass dies
wirklich so ist. Wenn wir nicht da wären, liebe
Freunde, wäre es in Rumänien viel dunkler – vor allem
aber für die armen Tiere! 

Paula  Bergmans Vater stammte aus Deutschland. Er
zog nach Rumänien, weil er sich in Paulas zukünftige
Mutter verliebt hatte. Leider wollte Paula die Sprache
ihres Vaters, die sie, wie sie sagt, immer als „unmög-
lich schwierig“ empfand, nicht erlernen. Heute ist sie
traurig darüber. Aber so ist das halt.

Sie hat später Betriebswirtschaft studiert und einen für
rumänische Verhältnisse gut bezahlten Arbeitsplatz
innegehabt, den sie aber dann aufgab, um das zu tun,
was sie in Wirklichkeit tun wollte. Sie wollte den
Straßenhunden helfen.
Ihre Tochter Nana aber, die das Elend nicht länger mit-
ansehen wollte, wanderte erst vor kurzem nach
England aus. Paula hatte einen Kredit aufgenommen,
um ihr diesen Wunsch zu ermöglichen. 
Viele verzagte Rumänen sind aus ihrer Heimat ausge-
wandert. Manche aber sind auch ganz bewusst dage-
blieben, um die, die ihrer bedurften, nicht im Stich zu
lassen. Ich kenne inzwischen mehrere dieser
Menschen.
Paula tat sich mit einer Gruppe von Tierliebhaben
zusammen. Man zäunte notdürftig ein Areal am Ende
der Stadt ein und versuchte, so viele Hunde wie nur
möglich vor dem Tod zu bewahren, aber die Catcher
brachen ständig in das Gelände ein und ermordeten
immer wieder welche der in vermeintliche Sicherheit
gebrachten Tiere. Auch wurde mit der steigenden Zahl
von Tieren das Futter  bedenklich knapper, so dass die
Hunde meist hungrig und daher verzagt und unruhig
waren.

Die Angst um die Zukunft der zuvor geretteten Hunde
wurde immer größer – und dann kamen wir “zufällig“
zu dieser Tierschutz-Veranstaltung in Craiova. 
Als Paula eine Woche darauf zu einem Besuch in unse-
re große Smeura kam und unsere vielen Tiere sah,
nahm sie allen ihren Mut zusammen und fragte uns, ob
sie denn mit ihren Hunden zu uns kommen und bis an
ihr Lebensende bei uns bleiben und mithelfen dürfe.
Wir sagten ihr gerne zu, denn wir fühlten uns ihr von
Anfang an verbunden.

Darauf trug sie ihre Hundeausläufe in Craiova ab, wir
stellten sie in der Smeura auf, versahen sie mit Hütten
und Paletten - und dann kamen sie, die Hunde aus
Craiova - die verzagten Geschwister unserer Pitesti-
Hunde. Ziemlich schlank waren sie schon, aber sie
waren Paula mit abgöttischer Liebe zugetan, die für
jeden von ihnen einen Namen hatte.  
Inzwischen sind die meisten ihrer Hunde wohlauf und
einige von ihnen – hoffentlich glücklich – bei uns in
Deutschland gelandet.  
Paula Bergman aber sieht man den ganzen Tag durch
unsere Smeura eilen, um für die Tiere nach dem
Rechten zu sehen.

!!!!!!!
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Nachruf  für  Gerdi  Zwink

Als ich aus Rumänien zurückgekommen war, sah ich mit großer Betrübnis, dass
Gerdi Zwink inzwischen von uns fortgegangen war.
Wir hatten uns also beim Ludwigsburger Tierheimfest im Sommer dieses Jahres
zum letzten Mal gesehen.
Da war sie eigentlich recht zuversichtlich und dachte, dass sie alles Schlimme nun
endgültig hinter sich gebracht habe. Sie schien zwar etwas erschöpft, aber zu
dem Zeitpunkt sah ihr Mann noch erschöpfter aus als sie selbst. 
Und jetzt ist Gerdi tot. Man möchte es gar nicht glauben.
Es ist genau so, wie ihr Mann, Walter, dies ausgedrückt hat:

„Sie war ein klasse Mensch, der mit Mensch und Tier was anfangen konnte
und versucht hat, beiden gerecht zu werden!“

Ja, Gerdi war wirklich ein ganz besonders liebevolles Geschöpf. Ihr war nichts zu
viel, wenn sie nur helfen konnte. Sie hat es gespürt, wie sehr wir uns plagten,
unsere 3000 rumänischen Straßenhunde in Pitesti durchzuziehen. Sie hat immer
wieder Spendendosen für uns aufgestellt und für uns gesprochen.
Wir sind ihr tausend Dank für ihre große saubere Menschlichkeit und Loyalität
schuldig. Wir danken ihr von ganzem Herzen für ihre große Freundlichkeit und
Güte! 
Möge unser aller Schöpfer Gerdi wieder liebevoll bei sich aufnehmen! Sie hat ihre
Prüfung in diesem Leben, in das Gott sie geschickt hatte, sicher mit Auszeichnung
bestanden.

Ute Langenkamp, Tierhilfe Hoffnung, Dettenhausen
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Du willst also ins Tierheim?
Ist das nicht gefährlich ?!
Du willst einen Hund? - So sei doch mal ehrlich:
Einer ist gar nichts – ein zweiter muß her.
Ein dritter ist einfach – ein vierter nicht schwer.
Ein fünfter erfreut Dich – mit einem sechsten
wird’s geh’n.
Ein Haus voller Hunde macht das Leben erst schön!

Warum nicht noch einen – Du traust Dich, nicht wahr?
Sie sind doch bezaubernd – wär’ bloß nicht das Haar…!
Ein Hund auf dem Sofa, ein andrer im Bett,
auch der unterm Ofen macht sich so nett!

Sie hören auf’s Wort und sind gar kein Problem.
Wenn’s noch einer mehr ist – es wird schon noch geh’n.
Die Möbel sind staubig – die Fenster nicht klar,
der Boden ist schmutzig, das Sofa voll Haar!
Der Haushalt, er leidet und kommt viel zu kurz
denn Schlammpfotenspuren sind  Dir ganz und gar schnurz.
Zeit wird sich schon finden für Besen und Mop
Es gibt kaum ein Limit – dem Himmel sei Lob!!

Es gibt kaum ein Limit – dem Himmel sei Dank!!
Ihre Zahl zu verringern? Der Gedanke macht krank!

Ein jeder bellt anders – du weißt, wer da bellt.
Ist das Futter auch teuer, und der Tierarzt will Geld…
Die Familie bleibt weg – Freunde lassen Dir Ruh’,
Du kennst nur noch Leute, die so leben wie Du!
Der Rasen ist hin – die Blumen sind tot.
Die Kosten sind hoch – bist Du noch nicht bankrott?

Ist es das wert? Was machst Du da bloß?
Doch da kommt Dein Liebling – 
legt sein’ Kopf in Dein’ Schoß…
Sein Blick wärmt Dein Herz – und um nichts in der Welt
gäbst einen Du her – was bedeutet schon Geld...??? 

Die Winter sind naß, dass es einen oft graut,
alle Hunde sind schmutzig, alles ist ganz versaut.

An Tagen, da’s regnet, schimpfst Du im Haus,
denn die Hund’ auf dem Sofa – sie wollen nicht raus!
Die Hunde, die Sorgen…
die Arbeit, der Schmutz, die Gedanken an morgen…
Es muß Dir das wert sein – es muß Dir was geben,
denn sie lieben Dich alle, und sie sind Dein Leben !

Alles hat sich verändert, und nichts ist mehr gleich:
Du liebst Deine Hunde - Deine Seele ist reich!!!

Deine Seele ist reich



Die drei Gaben

Kaum hatten die drei vornehmen Gäste aus
dem Morgenland, die gekommen waren, an-
zubeten und dem Kind ihre Gaben zu brin-
gen, auf höheren Befehl Bethlehem verlassen,
nahten sich drei andere Gestalten.
Sie kamen ohne Gefolge, unauffällig und un-
ansehnlich. Ihr Gang war schleppend, müh-
sam setzten sie Schritt vor Schritt. Ihre mü-
den Gesichter waren so staubbedeckt, dass
man ihre Farbe kaum erkennen konnte. Wa-
ren sie gelb, braun, schwarz oder weiß?
Der erste von ihnen ging in Lumpen einher
und schaute hungrig und durstig umher. Hoh-
le Augen, die zuviel Leid gesehen hatten, sa-
ßen in den tiefen Höhlen.
Der zweite ging vornüber geneigt. Er trug an
den Händen Ketten. Vom langen Tragen und
der weiten Reise war er wundgescheuert an
Händen und Füßen.
Der dritte hatte wirre Haare, verzweifelte Au-
gen und einen unsteten und suchenden Blick,
als ob er nach etwas Verlorenem Ausschau
hielte.
Die Leute, die um das Haus des Neugebore-
nen herumstanden, waren schon vielerlei Be-
sucher gewohnt. Dennoch wichen sie scheu
zurück, als sie diese drei Gestalten sich nahen
sahen. Sie waren zwar selber lauter arme, un-
vermögende Leute – aber so elend und ver-
wahrlost wie sie sah doch keiner von ihnen
aus. Sie rückten scheu und unwillig zusam-
men und schienen beinahe einen Gürtel um
das Haus legen zu wollen, um die drei am
Eintritt zu hindern.
Auch sahen sie, dass sie nichts bei sich tru-
gen, was sie als Gabe hätten abgeben können.
Waren sie etwa gekommen, um etwas zu ho-
len? Mancher dachte an das Gold, das von den
eben Weggezogenen im Haus niedergelegt wor-
den war. Jeder hatte davon erzählen hören.
Hatten vielleicht auch diese etwas vom Gold

vernommen? Immer stärkeres Gemurmel er-
hob sich gegen die seltsamen Ankömmlinge.
Da wurde von innen die Türe geöffnet. Joseph
trat heraus. Einige riefen ihm empört zu, dass
schlechtes Gesindel zum Kind kommen wol-
le, was er doch gewiss nicht zulassen könne.
Er beschwichtigte sie und sprach: „Zu diesem
Kind hat jedermann Zutritt – arm oder reich,
elend oder vornehm, anständig oder unan-
ständig, vertrauenswürdig oder verdächtig.
Es gehört niemandem allein. Nicht einmal uns,
seinen Eltern. Laßt sie herein!“
Verwundert über die Worte Josephs bahnte
man den dreien eine schmale Gasse. Er führ-
te sie hinein. Die Tür blieb offen. Wer konn-
te, drängte sich hinzu, um die seltsame Be-
gegnung von nahem mitzuerleben. Einigen
wenigen wurde bewusst, dass sie vor kurzem
erst ebenso armselig vor das Kind getreten wa-
ren.
Nun standen die drei vor der Krippe und be-
trachteten lange und stumm das Kind. Bei
diesem Anblick wusste keiner mehr, wer är-
mer war: das Kind auf dem Strohlager oder
seine Betrachter. Alle schienen in dieselbe Nie-
drigkeit eingetaucht und eingeschmolzen zu
sein – der in den Lumpen, der mit der Kette,
der mit dem traurigen Blick - und das Kind.
Da brach Joseph das Schweigen. Er fühlte, dass
er der am reichsten Beschenkte war, und es
drängte ihn, seinen großen Dank für das
Empfangene nun auch diese Armseligen spü-
ren zu lassen.
In einer Nische der Wand neben der Krippe
leuchteten die drei Gaben, welche die vor-
nehmen Besucher hingelegt hatten. Er hob sie
auf und streckte sie den Fremden entgegen:
dem Zerlumpten das Gold, dem Gefesselten
die Myrrhensalbe und dem Traurigen den Weih-
rauch.
Und er sprach zum ersten: „So wie ich es an-
sehe, bedarfst du am ehesten des Goldes. Kau-
fe dir damit Nahrung und Kleider. Ich habe

Eine Weihnachts legende
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einen Beruf und werde meine Familie auch
ohne Gold ernähren können.
Und zum zweiten sprach er: „Ich kann dir
zwar deine Ketten nicht abnehmen, aber sie-
he, diese Salbe wird deinen geschundenen
Händen und Füßen wohl tun.“
Und zum dritten sprach er: „ Nimm diesen
Weihrauch. Sein Wohlgeruch wird deine Trau-
er zwar nicht vertreiben, aber veredeln und
wird deine Seele erquicken.“
Alles geriet  in Bewegung. „Er verschenkt
alles, was er an Kostbarem für das Kind er-
halten hat!“ flüsterten sich alle zu und konn-
ten angesichts der drei Elenden solche Sorg-
losigkeit fast nicht verstehen. Grenzte diese
Verschwendung nicht an Beraubung des Kin-
des?
Doch die drei schüttelten einmütig Hände
und Köpfe. Der erste antwortete: „Ich dan-
ke dir für dein großes Angebot. Aber sieh
mich an! Wer bei mir Gold findet, wird
mich sogleich als Dieb verdächtigen. Ich habe
für andere Gold aus der Erde gegraben und
selber nie welches besessen. Behalte es für
dein Kind. Du wirst es bald brauchen kön-
nen, und von dir wird man es ohne Mis-
strauen annehmen.“
Der zweite antwortete: „Ich habe mich an
meine Wunden gewöhnt. Ich bin an ihnen
zäh und stark geworden. Behalte die Myr-
rhe für dein Kind. Wenn es geschundene
Hände und Füße haben wird, kann sie ihm
helfen.“
Der dritte antwortete: „ Ich komme aus der
Welt der Religionen und Philosophien. Ich
bin an ihnen irre geworden. Ich glaube nichts
mehr. In der Wüste des Denkens habe ich
Gott verloren. Was soll mir da der Weih-
rauch? Er würde nur meine Zweifel umne-
beln. Aber er könnte mir doch Gott nicht
ersetzen.“
Alle entsetzten sich über diese Worte und
über die Zurückweisung der Geschenke. Auch
Maria und Joseph bedeckten ihre Gesichter
mit den Händen. Nur das Kind lag da, mit
unbedeckten, offenen Augen. Die drei tra-

ten ganz nahe zu ihm hin und sprachen:
„Du bist nicht aus der Welt des Goldes, der
Myrrhe und des Weihrauchs – so wenig wie
wir.
Du gehörst in unsere Welt der Not, der Pla-
ge und des Zweifels. Darum bringen wir dir
dar, was uns und dir gemeinsam ist.“
Der erste nahm einige seiner Lumpen und
legte sie auf das Stroh. Und er sprach: „Nimm

meine Lumpen. Du wirst sie einst tragen, wenn

sie dir deine Kleider nehmen und du allein und

nackt sein wirst. Gedenke dann meiner.“

Der zweite nahm eine seiner Ketten und leg-
te sie ihm neben die Hand. „Nimm meine Fes-

seln. Sie werden dir passen, wenn du älter sein

wirst. Man wird sie dir einst umlegen, wenn

man dich wegführt. Denke dann an mich.“

Der dritte beugte sich tief über das Kind
und sprach: „Nimm meinen Zweifel und mei-

ne Gottverlassenheit. Ich habe sonst nichts. Ich

kann sie allein nicht tragen. Sie sind mir zu

schwer. Teile sie mit mir. Nimm sie ganz in

dich auf, schreie sie hinaus und trage sie vor

Gott hin, wenn du soweit sein wirst.“

Tief erschrocken hielt Maria die Hände ab-
wehrend über das Kind. Lautes Gemurmel
drang durch das Haus und durch die Tür:
„Jagt sie fort! Sie legen einen Fluch auf das
Kind!“
Joseph griff in die Krippe, um die Lumpen
und Fesseln von ihm wegzunehmen. Aber
sie ließen sich nicht aufheben. Es war, als ob
sie mit dem Kind verwachsen wären.
Das Kind aber lag da, mit offenen Augen
und Ohren, den drei Männern zugewandt.
Nach langem Schweigen erhoben sie sich. Sie
streckten sich aus, als ob etwas Schweres
von ihnen abgefallen wäre. Sie hatten den Ort
gefunden, wo sie ihre Last niederlegen konn-
ten. Sie wussten, dass bei diesem Kind alles
in treuen Händen bewahrt und bis zuletzt
durchgehalten werden würde: die Not, die
Plage und die Gottverlassenheit.

Darauf verließen sie mit zuversichtlichem
Blick und festem Schritt das Haus.
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Als Kind wusste ich:
Jeder Schmetterling
den ich rette
jede Spinne
und jede Mücke
jeder Ohrwurm
und jeder Regenwurm
wird kommen und weinen
wenn ich begraben werde
Einmal von mir gerettet 
muss keines mehr sterben

Alle werden sie kommen 
zu meinem Begräbnis
Als ich groß wurde
erkannte ich:
Das ist Unsinn
Ich überlebe sie alle
Jetzt im Alter
frage ich mich: Wenn ich sie aber
rette bis ganz zuletzt
kommen doch vielleicht zwei oder drei?

(Erich Fried)

Bis  ganz  zu letzt
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Das Testament
Sie lieben Tierfreunde!  Manche von Ihnen möchten, wie Sie sagen, unsere Arbeit für die Tiere auch
nach Ihrem Ableben noch unterstützen. Danke !!
Sie haben uns schon öfter gefragt, wie ein solches Testament eigentlich aufzusetzen und was dabei zu
beachten sei. Ganz besonders wichtig ist jedenfalls, dass Ihr Testament HANDSCHRIFTLICH  ab-
gefasst sowie mit Datum und eigenhändiger Unterschrift versehen ist. Sonst ist es ungültig.
Auch sollte Ihr Testament vorsichtshalber unbedingt bei einem Notar hinterlegt werden, damit es nicht
verloren gehen kann.
Hier nun zwei Formulierungsvorschläge:

Formulierung Nr. 1:

MEIN TESTAMENT

Hiermit widerrufe ich meine sämtlichen früheren letztwilligen Verfügungen von Todes wegen
und setze die

Tierhilfe HOFFNUNG (vormals Aurora)
-Hilfe für Tiere in Not e.V.-

Uhlandstraße 20
D-72135 Dettenhausen

zu meinem Alleinerben ein.
Voraussetzung ist, dass der eingetragene Verein nach wie vor als gemeinnützig anerkannt und
sein Vereinszweck der Tierschutz ist.

Ort………………………………………., den………………………….(Datum)

……………………………………………………………………………(Unterschrift)

Formulierung Nr. 2:
MEIN TESTAMENT

Hiermit widerrufe ich sämtliche früheren letztwilligen Verfügungen von Todes wegen und
bestimme, dass die

Tierhilfe HOFFNUNG (vormals Aurora)
-Hilfe für Tiere in Not e.V.-

Uhlandstr.20
D-72135 Dettenhausen

nach meinem Tod ein Vermächtnis in Höhe von ……………………………………. Euro
erhält.
Voraussetzung ist, dass der eingetragene Verein nach wie vor als gemeinnützig anerkannt und
sein Vereinszweck der Tierschutz ist.

Ort…………………………………………, den…………………………….(Datum)

………………………………………………………………………………..(Unterschrift)
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Lieber Weihnachtsmann!

Ich schreibe Dir aus unserem
großen Tierheim, der SMEURA. 

Wie ich Dir versprochen habe,
war ich immer ganz brav!
Bitte schicke mir einen
Menschen, der mich lieb hat so
wie ich ihn lieben werde.
Sag ihm, ich warte hier auf ihn
– oder sag ihm, dass er nur nach
mir zu fragen braucht, und
dann komme ich gleich zu ihm.

In Liebe,

I C H    !

Und von a l len  Sternen n ieder
strömt ein wundersamer Segen, 
dass  d ie  müden Kräfte  w ieder  
s ich  in  neuer  Fr ische regen.

Und aus Seinen F instern issen
tr i t t  der  Herr  soweit  Er  kann
und die  Fäden,  d ie  zer issen,
knüpft  Er  a l le  w ieder  an.
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Es war ein reiches Jahr voller aufregender dramati-
scher Ereignisse.
Ein Jahr, in dem die Angst uns schütteln wollte, dass
– wie bisher fast im gesamten Rumänien – auch unse-
re eigenen, von Ihren Spendengeldern kastrierten
Straßenhunde, die wir laut Vertrag wieder auf die
Straßen zurücksetzen durften – so wie vor unserer
Ankunft in Pitesti Anfang 2001 von neuem von den
hiesigen Catchern eingefangen und einem erbärmli-
chen tödlichen Ende zugeführt werden würden.

Diese mörderische Entsetzlichkeit, die fast unse-
re ganze Arbeit zunichte gemacht hätte, hat
NICHT stattgefunden, weil wir alle zusammen wie
verrückt um das Leben unserer Tiere gekämpft
haben!
Bitte lesen Sie auch ganz vorne im Heft nach.
Tudor Pendiuc, den Bürgermeister von Pitesti, sowie
die weiteren offiziellen Stellen, die wir mit unseren
Zehntausenden von Protesten bedachten, haben offen-
sichtlich den größten Schrecken ihres Lebens emp-
funden, als unsere Massen wilder Post bei ihnen ein-
trafen. Das war bestimmt ein unvergessliches furcht-
bares Ereignis für sie, welches sie um keinen Preis
wiederholt sehen möchten.
Pendiuc: „Ich habe Tausende von Briefen erhalten,
auf denen schon vorne drauf ganz dick in   Rot die
schlimmsten Beschuldigungen standen – in
Rumänisch und Englisch! 
Jeder hat das lesen können, wie sie mich
beschimpft haben, und ich habe mich so
geschämt! Ich will nichts mehr davon hören!“

Liebe Freunde! DAS hat also geklappt!
Was aber in Pitesti geklappt hat, funktio-

niert auch woanders!
Dazu nochmals zu Ihrem Verständnis die derzeiti-
ge grauenhafte, verzweifelte Situation in
Rumänien:
In Rumänien werden jährlich mit staatlicher Billigung
Hunderttausende von Straßenhunden auf brutalste
Weise eingefangen und umgebracht. 

Ohne Skrupel. So billig und so viele wie nur möglich.
Das bringt Geld!
Je billiger und je mehr, desto höher ist der Profit, den
die Schlächter aus den Steuergeldern ihres armen
Volkes schlagen können.
Der Staat stellt nämlich Steuergelder für die
Reduzierung der Straßenhunde zur Verfügung.
Aufgrund der Studien der Weltgesundheitsorgani-
sation weiß man zwar schon seit vielen Jahrzehnten,
dass das Töten der Tiere überhaupt nichts bringt, son-
dern nur deren konsequente Kastration,

aber über diese wichtige Erkenntnis setzen sich die
gefühllosen Korrupten einfach hinweg!

Sie tun genau das, was überhaupt nichts bringt,
stecken die Steuergelder dafür in ihre eigenen
Taschen und lassen sich außerdem von den gequälten
Hundebesitzern, deren Hunde sie in die Todeslager

verschleppen, nur durch Geldgaben zur Rückgabe der
Tiere bewegen.
Auf diese Weise schaffen sich diese Korrupten
Reichtümer, von denen keiner auch nur zu träumen
wagen würde! 
Die menschlich Minderwertigsten aber, die
Gefühllosesten und die Gefräßigsten, werden
dadurch am allerreichsten! 
Und alles das auf Kosten der armen Tiere und der
rasend verzweifelten, hilflosen, mittellosen
Tierliebhaber!

So ist es natürlich leicht verständlich, daß diese Leute
von der einzig wirksamen Methode, der seit langem
weltweit anerkannten Kastrations-Methode der
Weltgesundheitsorganisation, überhaupt nichts wissen
wollen.

Unsere lieben Freunde!
Wie vorhin gesagt: Was in Pitesti geklappt hat,
wird auch in Rumänien klappen!
Wir werden eine neue große, noch nie dage-
wesen gewaltige Briefaktion starten und sie
einfach dazu ZWINGEN, ihre mörderischen,
gefräßigen, korrupten Hände von diesen
armen Tieren zu nehmen!

All Sie l ieben, guten Freunde! Alle Sie, die die armen Tiere l ieben und
vor Übel bewahren wollen !

Auch dieses Jahr 2006 ist nun fast vergangen!
Man meint, es habe doch vor kurzem erst begonnen…
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Alles, was Sie dazu brauchen, finden Sie in
diesem Heft.
Was Sie noch nicht haben, das können Sie bei
uns anfordern.
Was Sie nicht wissen, können Sie bei uns
erfragen. WIR SIND DA!
Mit der Methode sind Sie inzwischen ja schon ein
bisschen vertraut.
Sie werden mehr Adressen als letztesmal vorfin-
den, die angeschrieben werden sollten, aber es
geht ja diesmal auch um BUKAREST und
RUMÄNIEN und damit um ein Vielfaches an
bedrohten Hunden (und in Zukunft auch um alle
rumänischen KATZEN!)
Wie gesagt: Schreiben Sie nur ein paar Sätze in die
Briefe oder auf die Faxe.
Ein paar deutsche Sätze, die Sie eventuell dazu ver-
wenden können, wenn Sie wollen, finden Sie in die-
sem Heft. Aber natürlich können Sie auch eigene
Texte in Ihre Briefe oder Faxe schreiben.
Wenn Sie möchten, können Sie aber auch den beige-
fügten rumänischen oder englischen Protestbrief ein-
fach fotokopieren und wegschicken. Ganz wie Sie
möchten. 
Aber schreiben Sie immer einen der beigefügten

RUMÄNISCHEN  Sätze AUSSEN drauf !
Mit  DICKEM  ROTEM  FILZSTIFT !  Auch ein
englischer Satz wäre ansonsten möglich.
Schreiben Sie Tausende von Briefen – ganz egal,
unter welchem Absender! Das wird niemanden inter-
essieren.
Faxen Sie Tausende von Faxen ! Auch wenn sie glei-
chen Inhalts sind, ist das ganz egal.

Nur die MASSE der bei den angegebenen Adressen
eingehenden Post wird die armen Tiere retten können
! Je gewaltiger die Masse, desto eher werden die
Gesetze geändert werden! Schicken Sie HUN-
DERTTAUSENDE  von  e-mails !
(Für e-mail-Versender stehen hier in Dettenhausen
mehr Adressen als die ins Heft gesetzten
zur Verfügung.)
Fragen Sie bei uns nach, falls Sie nicht zurecht-
kommen sollten! Falls Sie sich nicht auskennen
sollten, wie Sie was am besten machen könnten.

Ich glaube, wir werden demnächst alle sehr
beschäftigt sein.

Aber stellen Sie sich nur vor, wie WIR UNS
FREUEN werden, wenn Hunderttausende von
Tieren aufgrund unseres Einsatzes NICHT zu
STERBEN BRAUCHEN …!

Liebe Freunde!
So möge dieser unser neuerl icher großer Herzens-Einsatz

unser Weihnachtsgeschenk
an unsere unzähligen kleinen gepeinigten Geschwister,

die armen Straßenhunde und Katzen von Bukarest und ganz
Rumänien sein!

Möge GOTT unsere gute Arbeit sehen und unser Rufen hören
und Seine unschuldigen Geschöpfe

vor dem mörderischen Zugriff korrupter Menschen bewahren!
Um Seines l ieben Sohnes Jesu Christi  Wil len!

Frohe Weihnachten,   Sie Lieben !   Ihre dankbare
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GOTT, Du Atem des Lebens in Deiner Schöpfung !
Du hast uns die Erde anvertraut, die Du schön gemacht hast wie
einen großen bunten Garten.

Du möchtest, dass Pflanzen, Tiere und Menschen darin zusammen leben, wachsen und gedeihen.  

Wir aber gedenken traurig aller Tiere, die durch die Verbrechen der Menschheit geopfert, gefoltert,

getötet wurden.

Wir gedenken aller Haustiere, die oft gleichgültigen oder grausamen Menschen ausgeliefert sind.

Wir gedenken aller Tiere, die im Versuchslabor misshandelt und gequält werden, 

Tag für Tag und Nacht für Nacht.

Wir gedenken aller Tiere auf Transporten quer durch alle Länder -  gedemütigt, geschlagen, am

Ende zu Geld gemacht, viele von ihnen aber schon unterwegs jammervoll umgekommen.

Wir gedenken aller Tiere, die in viel zu engen Käfigen bei künstlichem Dämmerlicht gefangen

gehalten werden: mit Hormonen zurechtgezüchtet, mit Drogen beruhigt, mit Kraftfutter gemästet.

Wir gedenken aller Tiere, die raffiniert gefangen, grausam verstümmelt und halbtot liegengelassen

werden nur für menschlichen Luxus.

Wir gedenken aller Tiere, die zum Ruhm und Gewinn ihrer Herrschaften durch Dressuren mis-

sbraucht oder zu sportlichen Leistungen gepresst werden.

Gott, wir bitten Dich für alle Geschöpfe, die sich ja nicht Gehör verschaffen können und wehrlos

menschlicher Willkür ausgesetzt sind. Leihe ihnen unsere Stimme!

Wir bitten Dich für alle Menschen, die sich allein oder in Gruppen der Zerstörung Deiner Natur

entgegenstellen; die den leidenden Mitgeschöpfen zu helfen versuchen und sich für den Schutz

von Tieren und Pflanzen einsetzen.

Gott, wir bitten Dich:  Verhilf uns Menschen zu einer freundlichen Beziehung zu den Tieren und

schenke uns Einsicht, damit wir die Erde als lebenswerten Planeten für unsere Kinder bewahren. 

Vater, erbarme Dich doch Deiner ganzen Schöpfung, die nach Erlösung seufzt und schreit! 

Schenke Deiner Welt Liebe, Gerechtigkeit und Frieden!  

AMEN.
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Du kleine Rumänin !
– Die wir Dich auf einer der Straßen Deiner dunklen Heimat aufgelesen hatten

- ausgelaugt, ausgezehrt bis aufs Skelett, fast verhungert und total verzweifelt -

Da bist Du jetzt also in Deutschland !  Mitten im schönen weißen Schnee !

Auf einer groooooooßen Streuobstwiese !

Du bist jetzt rund und gesund, und Du hast auch alle Deine schönen goldenen Haare

wieder (und noch viel mehr als davor)!

Was sagst Du jetzt ?!  

Glaube es nur:
Die Zeit der Wunder ist noch lange nicht vorbei !

Denn jetzt werden wir – mit Gottes Hilfe – um das Leben 
deiner Schwestern und Brüder in ganz Rumänien kämpfen!


